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Die Vahlrechtsvorlage
iſt, wie ſich immer klarer herausſtellt, noch keines falls
unter Dach und Fach. Die Konſervativen ſpielen en
äußerſt frivoles Spiel, indem ſie jetzt plötzlich wieder
ſo tun, als wenn ihnen an der Annahme der Vorlage
gar nichts liege, und indem ſie ſogar gegen die Privi
legierung der Abiturienten ſchreiben laſſen, die ſie ſelbſt

bei der zweiten Leſung beantragt und durchgeſetzt
hatten (Antrag Ahrens Klein Flöthe] unter Nr.
167 ad 1 der Druckſachen des Hauſes der Abgeord
neten). Uberhaupt iſt wohl niemals bei einem Geſetz
von ſeiten der Mehrheitsparteien mit mehr Umfällen,
Widerſprüchen und Selbſtwiderlegungen gearbeitet
worden wie bei dieſem Geſetz. Es iſt eigentlich ein
ſtarkes Stück, wenn jetzt die Kreuzzeitung es wagen
kann zu ſchreiben

„Man wird ſich nicht verhehlen dürfen, daß eine
ausſchließlich auf einen gewiſſen Grad höherer Schul
bildung beſchränkte Privilegierung bei ſehr vielen
Wählern im Lande, einerlei welcher Partei ſie an
gehören, auf den ſt ärkſten Widerſpruch ſtoßen
würde. Auch die konſervative Preſſe kann ihr nicht
das Wort reden. Ein Privileg auf die Lebenserfah
rung hat einen guten Sinn, ein Privileg auf Schul
examing hat gar keinen Sinn. Erfahrene
Männer ſollte man bei der Wahl zur Volksvertretung
bevorzugen, nicht examinierte Männer, wenn man
überhaupt neben der Steuerleiſtung noch eine Mög am

üUchkeit des Aufſtelgens im Wählerrange machen will; deutſch
Erfahrung kommt aber nur mit dem Alter; muß alſo
etwas privilegiert werden, ſo darf es nur das Alter
ſein. Die mannigfachen Bevorzugungen in der Re
gierungsvorlage ſind ſchon auf faſt allſeitigen Wider
ſpruch geſtoßen; das Abiturientenprvileg in ſeiner
Alleinigkeit wirkt aber vielfach aufreizend.
Wir warnen dringend davor, es Geſetz werden zu
laſſen.

Die „Kreuzztg.“ desavouiert alſo hier in optima
korxma ihre eigene Fraktion. Freilich ſpekuliert ſie
dabei wohl auf die Ahnungsloſigkeit der Leſerſchaft,
die womöglich in den Glauben gewiegt werden ſoll,
die böſen Liberalen hätten die Privilegierung der
Abiturienten in das Geſetz hineingebracht! Selbſt
verſtändlich haben die Liberalen das abgelehnt, ſelbſt
die Nationalliberalen hatten durch den Mund des Abg.

v. Campe erklären laſſen, daß ſie dieſe Art der
Examen privilegierung ablehnen müßten. Nebenbei:
Die enſchieden Liberalen lehnen natürlich die Privi
legierung des Alters ebenſo ab, wie jede Privilegie
rung überhaupt.

Noch jeſuitiſcher faſt wie das plötzliche Nicht
bekennen zu dem Abiturienten Antrag des Herrn
Ahrens aus Klein Flöthe iſt das Spiel, das jetzt von
den Konſervativen wieder mit dem Kaiſerwort ge
trieben wird. Da wird, nachdem Herr v. Heyde
brand im Biedermeier Stil mit royaliſtiſchem
Augenaufſchlag von der Erfüllung des Wunſches
Seiner Majeſtät geſprochen hatte, nun mit einem
Male wieder „darauf aufmerkſam gemacht, „daß die
Thronrede nur das Einbrin gen einer Wahl
rechtsvorlage verſprochen hat, daß dies Verſprechen
eingelöſt iſt und daß die Perſon des Monarchen ſich
keineswegs auf den Jn halt des Geſetzes (etwa wie
bei der Kanalvoxlage) vinkuliert hat. Sollte alſo
etwa eine Partei darauf rechnen, daß die Verpflichtung
der monarchiſch geſinnten Konſervativen weiter
gehe, als ſie ſie anerkannt haben, ſo wäre das ein
Jrrtum.“

Dieſe rein formaliſtiſche Behandlung eines
Kaiſerwortes iſt eigentlich eine ſchärfere Verletzung
der Majeſtät, als ſie irgend ein häßliches Wort dar
ſtellen könnte. Aber die Konſervativen, die eigent
lichen Herrſcher, können ſich derartige Verhöhnungen
geſtatten, ohne an ihrem „Triaxier“ Ruf eine Einbuße
zu erleiden.

Dem Herrenhaus wird jetzt vielfach ein Ein
gehen auf die Anregungen der Nationalliberalen hin
ſichtlich der anderweitigen Steuer Drittelung der
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Stimmbezirke angeſonnen, und es ſchweben dieſerhalb
Verhandlungen. Hoffentlich führen ſie nicht zu
einem Ziel. Denn darin begegnen ſich die offenen
Wünſche der Freiſinnigen mit den weniger offenen
Wünſchen der Konſervativen: daß das ganze Geſetz
ſchließlich doch noch ſcheitern möge. Wir haben
nicht das mindeſte Jntereſſe an dem Zuſtandekommen
dieſer oder einer ähnlichen Vorlage.

Andererſeits iſt das Zentrum eifrig am Werke,
die Ernte in die Scheuer zu fahren. Mit Eiferſucht
wacht es darauf, daß nichts mehr geändert werde.
Gegen die Liberalen polemiſiert die „Germania“
unter der irrtümlichen Vorausſetzung, die
liberale Preſſe habe die Mehrheit von 70 für nicht
„erheblich“ erklärt, weswegen die Regierung „nicht
zuſtimmen“ dürfte. Unſeretwegen kann die Regie
rung auch ruhig definitiv zuſtimmen. Sie würde
dann eben konſtatieren, was iſt: daß ſie die Geſchäfts
trägerin der neuen Mehrheit darſtellt. Die Kon
ſtatierung einer ſolchen Tatſache kann doch den
Liberalismus nicht aufregen. Sie ſchafft einfach klare
Verhältniſſe, und die ſind immer wünſchenswert und
politiſch nützlich.

Der Kurs der deutſchen taatsanlelhen.

In der d der parlamentariſchen rer iſt
e n

ats anleihen
ſo beachtet worden wie ſie es verdient. Der preu
ßiſche Finanzminiſter hatte im Laufe der Jahre nur
zu häufig Grund, den niedrigen Kursſtand unſerer
Staatsanleihen zu beklagen. Schwerlich aber iſt
Frhr. v. Rheinbaben auf dieſen ernſten Ubelſtand bis
her mit der Schärfe eingegangen, die ſeine letzte
Herrenhausrede kennzeichnet. Und deshalb fallen auch
ſeine Hinweiſe auf die Möglichkeit und Notwendigkeit,
geſetzgeberiſche Maßnahmen zur Hebung
des Kurſes der deutſchen Anleihen zu er
greifen, doppelt ins Gewicht. Nachdem am Freitag
an der Berliner Börſe ſogar der Kurs der Jnterims
ſcheine unſerer neuen 4proz. Anleihen um 0,10 Proz
unter den Emiſſionskurs geſunken ſind, hat die
„Aktualität“ der Anleihefrage noch zugenommen.

Frhr. v. Rheinbaben gewann dem beſchämenden
Vergleich mit den einſchlägigen Verhältniſſen des
Aus landes eine neue Seite durch die Feſtſtellung ab,
daß ſelbſt die 3proz. belgiſche Reyte 14 Prozent
höher ſtehe als die preußiſche! Die Verluſte aber, die
der deutſche Nationalwohlſtand durch den Rückgang
des Kurſes unſerer Staatsanleihen erlitten hat, be
leuchtete der Finanzminiſter durch die weitere Feſt
ſtellung, daß unſere 3proz. Rente von 1895 beinahe
um 18 Prozent gefallen iſt. u den Gründen dieſer
Erſcheinung zählen vor allem der Geldbedarf unſerer
aufblühenden Induſtrie und die übermäßige Jnan
ſpruchnahme des Anleihemarktes während der letzten
Jahrzehnte. Iſt in letzterer Beziehung eine Beſſerung
wenigſtens angebahnt, ſo darf doch kaum mit der
Wahrſcheinlichkeit gerechnet werden, daß die finan
ziellen Bedürfniſſe der Induſtrie dauernd und erheblich
ſich verringern.

Unter ſolchen Umſtänden ſind nach der „Mgd. Ztg.
geſetzgeberiſche Maßnahmen zur Hebung des Hurſes
unſerer Anleihen wohl um ſo weniger zu vermeiden, je
höhere Zinſen Reich und Einzelſtaaten infolge der
Verſchlechterung des Kurſes ihrer 3proz. und ihrer
32 proz. Anleihen zahlen müſſen. Frhr. v. Rhein
baben ſtellte die Möglichkeit einer Erneuerung des
Verſuchs in Ausſicht, die Sparkaſſen zum Erwerbe
von Staatsanleihen durch Geſetz zu zwingen. Da es
nach den bisherigen Erfahrungen recht zweifelhaft er
ſcheint, daß das Abgeordnetenhaus einem derartigen
Vorgehen zuſtimmt, ſollte ein anderer Gedanke des
Finanzminiſters um ſo nachdrücklicher verfolgt werden.
Es handelt ſich dabei um die Alters und
Jnvaliditäts-Verſicherungsanſtalten, die
bei einem Vermögen von 1284 Millionen Mark nur
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130 Millionen Mark in Staatsanleihen angelegt

haben, ſowie um die Lebensverſicherungs
geſellſchaften, die bei einem Vermögen von
4 Milliarden Mark nur 73 Millionen Mark in Staats
anleihen angelegt haben. In erſter Linie müſſen die
Verſicherungsanſtalten für Reich und Bundesſtaaten
etwas tun. Da ſie bisher aus freien Stücken in dieſer
Hinſicht wenig geleiſtet haben, ſollten bei der Verab
ſchiedung der dem Reichstage zugegangenen Reichs
verſicherungsordnung die Beſtimmungen über
das Vermögen 22——26) entſprechend ergänzt
werden.

Entſchließt man ſich nicht zu einem energiſchen
Schritt in der angegebenen Richtung, dann iſt auf
einen ſicheren Erfolg wohl nicht zu hoffen. Von der
Nachahmung der Praxis einzelner Städte, einen Teil
der Anleihe durch Ausloſung al pari zu tilgen, iſt
immer noch keine Rede. Und doch zeigt ſich die Wirk
ſamkeit dieſer Praxis nach wie vor. Die 3proz. An
leihe der Stadt Karlsruhe z. B. wurde am 16. d. M.
an der Berliner Börſe zum Kurſe von 90,10 Prozent
geſucht, während die 3 proz. Anleihen des Reiches und
Preußens zum Kurſe von 84,25 Prozent gekauft
werden konnten. Warum ſperrt man ſich gegen dieſe
erfolgreiche Praxis

Apothekenkonzeſſionen und Penſionierung

S von i
Bei der Beratung des Militäretats brachte Abg.

Dr. Hermes am 11. Februar d. J. die frühzeitige und
ſtets nach Empfang einer ausſichtsreichen Apotheken
konzeſſion erfolgende Penſionierung der Militär
apotheker zur Sprache, indem er hinzufügte, daß
dieſe Belaſtung der Steuerzahler mit Renten für ganz
rüſtige und kräftige Männer „als ein Unrecht empfunden

wird“, indem man „die Zahlung einer Penſion in
ſolchen Fällen für eine Vergeudung von Staatsmitteln
halte“. Der Generalleutnant v. Vallet de Barres
antwortete darauf u. a.: „Die Apotheker werden mit
Penſion nur verabſchiedet, wenn die Bedingungen des
Geſetzes, und zwar die 88 34 und 53 des Reichs
beamtengeſetzes erfüllt ſind, das heißt, wenn ſie nach
einer Dienſtzeit von mindeſtens zehn Jahren infolge
eines körperlichen Gebrechens oder wegen Schwäche
ihrer körperlichen oder geiſtigen Kräfte zur Erfüllung
ihrer Amtspflichten dauernd unfähig ſind; ſie haben
dann ein klagbares Recht auf Penſion und nur in dem
Falle bekommen ſie eine ſolche“. So ſtellt ſich die
Angelegenheit in der Theorie dar. Etwas anders
ſcheint es aber doch in der Praxis zuzugehen. Jn
Nr. 20 des „Zbl. für Pharm. und Chem.“ wird ein
neuer Fall mitgeteilt: „Ein Militärapotheker im Weſten
Deutſchlands erhielt die Konzeſſion zum Fortbetriebe
einer Apotheke in nebenbei bemerkt die dritte, da er
zwei andere vorher abgelehnt hatte. Die Apotheke
übernahm er alsbald, ohne jedoch ſeinen Poſten als
Militärapotheker inzwiſchen aufgegeben zu haben. Jm
Gegenteil! Der ſeinerzeit bis zum April beurlaubte
Militärapotheker wird ſeinen Dienſt als ſolcher noch
bis zum 1. Oktober d. J. verſehen, um dann in den
Ruheſtand zu treten, nachdem er zu dieſem Zeitpunkte
in eine höhere Penſionsſtufe eingerückt ſein wird.
Man wird fragen müſſen, wie reimt ſich die Dienſt
tauglichkeit jenes Militärapothekers mit ſeiner Eigen
ſchaft als Apothekenbeſitzer zuſammen Oder iſt der
Zuſtand, welcher Vorbedingung für die Penſionierung
eines Militärbeamten iſt, nämlich ein körperliches Ge
brechen oder Schwäche ſeiner körperlichen oder geiſtigen
Kräſte, welche ihn zur Erfüllung ſeiner Amtspflichten
dauernd dienſtunfähig machen, bei dieſem Militär
apotheker erſt in der Bildung begriffen und erſt zum
1. Oktober erreicht?!“ Dieſe Fragen ſind, wie die
„Voſſ. Ztg.“ mit Recht hinzufügt, berechtigt, wenn
man bedenkt, daß der neue Konzeſſionär in Bonn eine
öffentliche Apotheke betreibt und gleichzeitig noch Korps
ſtabsapotheker in Koblenz iſt.



Politische CUebersicht.
Geſterreich- Angarn. Das öſterreichiſche Ab

geordnetenhaus nahm am Freitag das Lokalbahn-
geſetz in allen Leſungen an und vertagte ſich ſodann bis
nach Oſtern. Auch eine Wirkung des deutſch
tſchechiſchen Streites Wegen ungerechtfertigter
Entlaſſung eines deutſchen Schülers aus der Prager
gemiſchtſprachigen Kunſtgewerbeſchule waren ſämtliche
deutſche Schüler dieſer Anſtalt in den Ausſtand getreten.
Am Freitag wurden von dem tſchechiſchen Profeſſoren
kollegium drei deutſche Swüler als Leiter des Streiks aus
geſchloſſen, die übrigen erhielten eine Rüge. Nach dem
ungariſchen Staatskaſſen- Ausweis für das
zritte Quartal 1909 betruzen die Einnahmen 380 161 003
Kronen und die Ausgaben 375 003 009 Kronen Die Ein
nahmen ſind um 3252 143 Kronen, die Ausgaben um
1112774 Kronen geringer als im dritten Quartal 1808.
Die Bilanz für das dritte Quartal ſtellt ſich um 7 875 573
Kronen günſtiger als im dritten Quartal 1908

Belgien. Der Finanzminiſter Liebaert erklärte
dem Berichterſtatter eines Pariſer Blattes, daß die franzö
ſiſchen Parlamentarier die richtige Tragweite des von ihm
ein gebrachten Zolltarifentwurfs verkennten. Die belgiſche
Regierung habe bei dieſem Entwurf keineswegs die franzö
ſiſche Zollreviſton im Auge. Es handle ſich vielmehr darum,
eine Grundlage für Verhandlungen mit Frankreich zu
ſchaffen, ſobald der franzöſiſche Senat den ihm gegenwärtig
vorliegenden Zolltarifentwurf erledigt habe. Seit drei
Tagen werden nach Belgien rieſige Mengen franzöſiſchen
Wegs eingeführt. Jhre Verzollung hat dem belgiſchen
Fiskus angeblich bereits drei Millionen einget; agen.
Der franzöſiſche Geſandte Begu in Brüſſel hatte eine
langellnterredung mit dem Miniſter des Außern Davignon
über die Angelegenheit des Jollkriegs. Der Miniſter
erklärte, Belgien könne die Berechtigung des franzöſiſchen
SenatProteſts gegen die belgiſchen Kampfzölle nicht aner
kennen. Belgien habe das Recht, ſich zu wehren, und werde
von dieſem Rechte eiten ansgiebigen Gebrauch machen.
Allefranzöſtiſchen Handelskammernin Belgien
richteten ſcharfe Proteſte nach Paris und warnten
Frankreich vor den Gefahren eines Zollkriegs. Belgien
wird den Abſchluß ſeines geplanten Zollbündniſſes mit
Holland beſchleunigen

Frankreich. Die Neuwahlenzur Deputierten
kammer ſollen laut Beſchluß des Miniſterrats vom
Sonnabend am 24 April ſtattfinden. Der Schwindel
kiguidator Duez iſt am Freitag vom Unterſuchungs-
richter mit ſeiner ehemaligen Geliebten Frau Poirier
konfrontiert worden. Duez behauptet, er habe ihr ſeit
fünf Jahren alljährlich 10000 Franes gegeben, was dieſe
aber entſchieden beſtritt. Ferner wurde Duez der Vicoiteſſe
de Varinet gegenübergeſtellt, der er 89000 Francs über
geben haben will, damit ſie die in einem Wochenblatt gegen
ihn gerichteten Angriffe zum Schweigen bringe. Madame
de Verinet gab zu, daß ſie in „uneigennütziger Abſicht
eine Vermittlerrolle zwiſchen dem Wochenblatt und Duez
geſpielt hätte, daß ſie auch von dieſem reichlich beſchenkt
worden wäre. Sie erklärte jedoch, nicht zu wiſſen, daß die
Schweigegelder wirklich 80000 Francs betragen hätten.

Der Unterſuchungsrichter hatte auch den Pariſer Pfarrer
Sonlange Bodin und den Direktor einer Privat
heilanſtalt vorgeladen, um über verſchiedene Verkäufe n
Duez Auskunft zu erhalten. Dieſer Pfarrer erklärte einem
Berichterſtatter, er habe init Duez weder direkt noch indirekt
jemals etwas zu tun gehabt Die Beratung des
neuen franzöſiſchen Zolltarifs wurde am Freitag
vom Senat fortgeſetzt. Bei der Nummer 3560 Glas-
und Kriſtallwafen verlangte Gusrin die Aufrecht-
erhaltung des Tarifs von 1893 und erklärte die vorge
ſchlagene beträchttiche Erhöhung ſcheine ſich hauptſächlich
gegen Deutſchland und Belgien zu richten. Der Bericht
erftatter und der Vorſitzende der Kommiſſion proteſtierten
hiergegen und verſicherten, die Kommiſſion habe die fran
zöſiſche Induſtrie ſchützey, aber keineswegs die eine
der andere auswärtige Nation treffen woll n. Auf
Vorſchlag des Handelsminiſters wurde die Nummer 350
genehmigt unter Streichung der ſechs letzten Artikel betr.
Reflektoren, Lampenſchirme und Glasglocken, für die die
Sätze des Tarifs von 1892 aufrechterhalten wurden.
Der Biſchof Turinaz von Naney, der von einer
Anzahl Volksſchullehrervereinigungen verklagt worden
war, weil er das Kollektioſchreiben der franzöſiſchen
Biſchöfe unterzeichnet hatte, in dem der Gebrauch beſtimmter
Schukbücher unterſagt wurde, iſt vom Zivilgericht frei
geſprochen worden. Die Urteilsbegründung erklärt,
daß die Klage der Vereinigungen unzuläſſtg ſei. Die
Volk ſchullehrer hätten jeder perſönlich gegen den Biſchof
vorgehen müſſen. Die Streikexzeſſein Frankreich
nehmen kein Ende. Aus Clichy-Levallois wird be
richtet: Jm Laufe des Freitag abends wurden 4 Polizei
beamte, die einen Trupp arbeitswilliger Papierarbeiter
und Arbeiterinnen begleiteten, von etwa 200 Ausſtändigen
mit Revolverſchüſſen angegriffen. Zwei der
Beamten wurden verletzt. Auf der Jnſel Guade
loupe ſieht es nach wie vor böſe ous. Infolge der Ver
haftung von Ausſtändigen kam es bei Bourg Capesterre
zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Truppen und der Menge
Da ei wurden drei Perſonen getötet, während etwa zwölf
Ver ſetzungen davontrugen.

Rußland. Die Reichs duma beſchloß die Wahl des
neuen Praſtdenten nächſten Montag vorzuneh nen. Jn
Grodno wäarde nach der „Mzd Zig.“ der Czef der
28 Artillertebrigade Ob erſt Nikitin von menternden
Soldaten durch Dolchſtiche ermordet, in Mobarowsk
wurde der Kommandant des Amur Eiſenbahn Batatllons
General Jgnatiew durch Revolverſchüſſe ge
tötet. Die S örder Nikitigs ſind verhaftet worden, der
Mörder des Generals Jgnatietw iſt verſchwunden.

England. Premierminiſter Asquith erklärte
in einer Rede zu Oxford, er glaube nicht an eine Weiß
waſchung der Lords, das Oberhaus müſſe gufdemo
kratiſcher Baſts neu errichtet werden Das abſolute
Vero der Lords müſſe verſchwinden, er lehne es aderob, die
Frage zu veantworten, mit der er beſtikrmt worden ſei,
nämtich was ſein nächſter Schritt ſein werde, nachdem das
Unterh eus ſeine Reſolution gegen das Vetorecht des Ober
hauſes er aſſen habe.

Türkri. Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Das
Minißertum des Innern hat die geſamte Preſſe aufge
fordert, Angriffe gegen die bulgarſſche Politik, ebenſo aber
auch enthuſiaſtiſche Artikel aus Anlaß des Beſuches des
Köntgs Ferdinand zu unterlaſſen. Jtaliener dürfen
in Tripolis Grundbeſitz erwerben. Die „Agenzia
Stefant meldet aus VenGhaſi: Nach Mitteilungen ous
Konſtantinopel hat das Kataſteraint in Bern Ghaſi mit der

Eintragung der von Privaten oder Bankdirektoren, die in
dieſem Falle als Pivate angeſehen werden, gekauften
Grundſtücke begonnen. Hierdurch kann die alte Streitfrage
wegen des übergangs von Grundſtücken an Italiener als
r befriedigenden Löſung entgegengehend betrachtet
werden.

Griechenland. Aus Griechenland kommt wunder
ſame Kunde. Die Blätter veröffentlichten ein von 200
Offizieren an den Kriegsminiſter gerichtetes Geſuch,
in dem neuerlich die Reinigung der Armee verlangt
wird. Nach Blättermeldungen aus Theſſalien haben
Bauern ſich zuſammengerottet, verſchiedene Grundbefitzer
von ihren Beſitzungen verjagt und ſich dort feſtgeſetzt, ſind
aber von der Gendarmerie vhne Zwiſchenfall wieder ver
trieben worden. Die griechtiſche Regierung hat in
Beantwortung der von dem türkiſchen Geſaudten mit Be
zug auf die Zwangsenteignung der theſſaliſchen
Großgrundbeſitzer in Athen gemachten Vorſtellungen
ihre früheren beruhigenden Erklärungen erneuert.

Aegypten. Vom Kaiſerlich deutſchen diplomatiſchen
Agenten in Kairo und vom Vertreter der ägyptiſchen Re
gierung iſt ein Zuſatzabkommen nebſt Notenwechſel zum
deutſche-ägyptiſchen Handels abkommen unter
zeichnet worden, wonach die Dauer des letzteren bis Ende
1917 verkängert wird.

Perſten. Aus Perſien verbreitet die „Petersb. Tel
Agentur“ mit Vorliebe ungünſtige Nachrichten. Dahin
gehört auch folgendes: Wie verlautet, haben ſich Sattar
Khan und Baghir Khan, nachdem ihnen gewaltſame Ent
fernung durch perſiſche reguläre Truppen angedroht worden
wur, bereit erklärt, mit ihren Reitern aus Täbris nach
Teheran abzuziehen. Die Regierung zahlt die Reiſekoſten
im Betrage von je 3500 Tomans. Ein früherer Enuch
Zill es Saltanehs, namens Garib Khan, raubte einer
Karawane Banknoten des Schahs, bezog bei Kumishall,
40 Kilometer von Jspahan, eine befeſtigte Stellung und
ſchlug eine Abteilung Bachtiaren, die ihn ergreifen ſollte.
Garib Khan wirbt Räuber aus der Umgegend für ſeine
Dienſte an. Zum Miniſter des Außern iſt der
frühere Geſandte in Rom Moavew ed Dauleh ernannt
worden.

Japan. Das japaniſche Unterhaus hat das Geſetz,
betreffend den Landerwerb durch Ausländer, an
genommen, wonach nur Angehörige ſolcher Staaten in
Japan Land erwerben können, die den Japanern gleichfalls
den Landerwerb geſtatten.

Nordamerika. Um einen Zolklkrieg zu ver
meiden, hat Präſident Taft den kanadiſchen Finanz
miniſter eingeladen, zu einer Beſprechung der Tariffrage
nach Albany (Neuyork) zu kommen. Präſident Taft
hat am Freitag bekanntgegeben, daß mit Frankreich
eine vollkommene Verſtändigung über den
Zolltarif erzielt worden iſt. Das Übereinkommen, das
Frankreich eine Ermäßigung von 25 Prozent auf die Sätze
des Payne Aldrich Tarifs zugeſteht, wurde von dem
Präſidenten am Sonnabend unterzeichnet. Die Re
gierung in Waſhington entſendet auf Erſuchen von Liberia
den Kreuzer „Birmingham“ zur moraliſchen Unterſtützung
der dortigen Regierung gegen den Aufftand.

DeutſchlandBerlin 21 März. Der Kaiſer beſuchte Sonn
abend morgen den Staatsſekretär des Reichsmarine
amts v. Tirpitz, um dieſem zu ſeinem Geburtstag
Glück zu wünſchen. Später konferierte der Kaiſer
mit dem Reichskanzler und folgte um 1 Uhr einer
Einladung des Gonserneurs von Berlin General
adjutanten v. Keſſel zur Frühſtückstafel. Abends
wohnte der Kaiſer der Vorſtellung im Opernhauſe bei.
Gegeben wurden „Die Hugenotten“. Geſtern vor
mittag nahm das Kaiſerpa ar an dem Gottesdienſte
in der Kaiſer Wilhelm Gedächtnis Kirche teil. Nach
der Frühſtückstafel unternahmen die Majeſtäten eine
Ausfahrt im Automobil nach dem Grunewald.
Der Kronprinz wohnte am Sonnabend im Auf-
trage des Kaiſers der Einſegnungsfeier der Kadetten
in der evangeliſchen Kirche der Hauptkadettenanſtalt
zu Groß Lichterfelde bei. Es iſt ein langjähriger
Brauch, daß bei dieſer Feier ein Mitglied des Kaiſer
hauſes zugegen iſt. Prinz und Prinzeſſin
Eitel Friedrich von Preußen ſind von Luxor
nach Aſſuan abgereiſt.

(Keichskanzler v. Bethmann Hollweg)
hat am Sonnabend die lange geplante Reiſe nach Rom
angetreten, um dem König von Jtalien ſeine Auf
wartung zu machen.

Dr. Hermes.) Der fortſchrittliche Reichs
tagsabgeordnete Dr. Hermes, Schriftführer des
Reichstags und Direktor des Berliner Aquariums, iſt
am Sonnabend nachmittag in Berlin plötzlich geſtorben.

Ein Zuſatzabkommen zum deutſch
ägyptiſchen Handels abkommen) iſt am Frei
tag in Kairo ſeirens des dortigen deutſchen diploma
tiſchen Agenten und des Vetreters der ägyptiſchen Re
gierung unterzeichnet worden. Daburch wird die
Dauer des Handels abkommens bis Ende 1917
verlängert.

(Gnnungen und Hanſa Bund.) Der
Zentralausſchuß der vereinigten Jnnungs
derbände Dentſchlands hat unter dem Vorſitz des
Obermeiſſters Richt beſchloſſen mit ſeiner Beſch werde

gegen den Polsdamer Regierungspräſidenten nunmehr
an den Handelsminiſter zu gehen. Der Re
gierungspräſident von Potsdam hatte in Beſtäkigung
einer landrätlichen Verfügung den korporativen
Beitritt von Jnnungen zum Hanſa Bund
unterſagt. Darin erblickt der Zentralausſchuß mit
Recht eine Beſchränkung des Selbſtverwaltungsrechts
der Jnnungen, da der Hanſa Bund gar keine politiſche
Ocganiſation iſt.

(Der Ehrenhandel des Junkers von
Oldenburg mit dem bayeriſchen Kriegs

miniſter.) Wie den Münchener Neueſt. Nachr.“
vom Kriegsminiſterium beſtätigt wird, iſt eine Forde
rung des Kriegsminiſters durch den Reichstagsabgeord
neten v. Oldenburg nicht erfolgt. Dem Kriegsminiſter iſt
aber zur Kenntnis gebracht worden, daß Herr v Olden
burg durch ſeine Außerungen in der bayeriſchen Ab
geordnetenkammer, falls ſie ſo gelautet, wie ein Teil
der Preſſe ſie brachte, ſich beleidigt fühle. Jn der
Vorausſicht, daß die Sache im Reichstage zur Sprache
kommen würde, wurde darauf die vom bayeriſchen
Militärbevollmächtigten zu gebende Antwort feſtge
legt, und der Wortlaut der vom Generalmajor Frei
herrn v. Gebſattel im Reichstag verleſenen Erklärung
entſpricht dieſer Feſtlegung. Jm übrigen wurde der
Militärbevollmächrigte ermächtigt, die gleiche Antwort
erforderlichenfalls auch Herrn v. Oldenburg perſönlich
zu geben. Bekanntlich hatte der bayeriſche Kriegs
miniſter in der Zweiten Kammer die Außerungen
v. Oldenburgs eine „Geſchmacksverirrung“,
eine „Entgleiſung“ genannt, „die nicht wert ſei,
daß man ſich darüber aufregt“. Jm Reichstage
hatte dann Frhr. v. Gebſattel von dieſer Kritik
nichts zurückgenommen, ſondern nur hinzugefügt, der
Kriegsminiſter könne eine Beleidigung des Herrn von
Oldenburg in den betreffenden Worten nicht erblicken,
da ihm jede Abſicht der Beleidigung fern gelegen habe.
An die durchaus zutreffenden Bemerkungen, die die
Abgg. Dr. Müller Meiningen und Haußmann an
dieſen „Ehrenhandel“ und ſeine Erledigung im Parla
ment übten, ſchloſſen ſich dann, wie erinnerlich, die
erregten Szenen in der letzten Reichstage fitzung.

Sport uncl Ceibesübungen.
Fernfahrt rund durch Mitteldeutſchland

veranſtaltet von den Gauen Leipzig, Berlin und
Dresden des Deutſchen Radfahrer- Bundes.
Die Fahrt beginnt am Pfingſtſonnabend den 14 Mai in
Berlin-Maxiendorf und geht über Dresden, Leipzig nach
Ziel Berlin Klein Machnow. Die Ausſchreibung enthält
2 Gruppen: Gruppe 1: offen für Fahrer, welche bei Dauer
fahrten über 200 Kilometer des Bundes, der Gaue oder
Gaubezirke noch keinen 1. 10. Platz errungen haben.
Gruppe 2: Offen für alle übrigen Fahrer. Gruppe 1
Abfahrt 8 Uhr, Gruppe 2 Abfahrt 3 Uhr 5 Minuten. Die
Fahrzeit für beide Gruppen rechnet von 3 Uhr an. Start
geld Mk.

Deutſcher Radfahrer-Bund, Gau21 Leipzig.
Für die Fernfahrt „Rund durch den Gau“ am 26. Juni iſt
folgende Strecke in Ausſicht genommen: Leipzig Weißen
fels Zeitz Altenburg Chemnitz Frankenberg
Hainichen Mittweida Hartha Leisnig Mügeln

Oſchatz Torgau Eilenburg Wurzen Leipzig.

vVermischtes.
(Heyſes Dank.) Paul Heyſe in München hat

als Ausdruck des Dankes für die ihm zum 80. Geburtstag
zuteil gewordenen Ehrungen dem Magiſtrat zu München
dreitauſend Mark für die Armen der Stadt, und dem
Münchener Journaliſten- und Schriftſtellerverein tauſend
Mark für deſſen humanitäre Einrichtungen überwieſen

(Berlin im Märzſchnee.) Eine eigenartige ÜUber
raſchung wurde Sonnabend morgen der Berliner Ein
wohnerſchaft zu teil Jn der Nacht war ein ſtarker
Schneefall eingetreten, der bis zum Vormittag andauerte
und die Dächer mit einer weißen Decke verſah. Dagegen
blieb der Schnee auf den Straßen nicht liegen. Jnſolge
des vorher niedergegangenen Regens wurden die Schnee
mengen ſofort wieder zum Schmelzen gebracht Jan vielen
Lokalen, in denen bereits in den Vorgärten der Reſtaurations
betrieb eröffnet worden war, mußten Stühle und Tiſche
infolge des Winterwetters wieder zurückgezogen werden.

(Schneefall) Aus Bremen, 18. März meldet
der „B. L A.“: Seit heute früh herrſcht hier ungemein
ſtarker Schneefall, der den Verkehr in den Straßen
ſehr erſchwert. Jm Telegraphenverkehr ſind vielfach
Störungen eingetreten, da die Telegraphendrähte unter
der Schneelaſt geriſſen ſind; auch im Eiſenbahnverkehr
traten in den Abendſtunden größere Störungen auf. Die
Züge trafen durchweg mit erheblichen Verſpätungen ein.
Reichlicher Schneefall wird auch aus Hannover gemeldet
und ſelbſt in Berlin zeigte ſich in der Nacht zum Sonn
abend ein munterer Flockenniedergang.

(Aus Angſt vor Strafe in den Tod.) Die
11 Jahre alte Elfriede B. in Berlin hatte ſich in der
Schule den Tadel einer Lehrerin zugezogen und fürchtete,
von ihrer Mutter dafür beſtraft zu werden. Aus Furcht
ſuchte darauf die Kleine den Tod in der Spree Jhre
Leiche iſt jetzt gelandet.

(Der Krater Tomah wieder in Tätigkeit.)
Wir meldeten kürzlich von dem neuen Ausbruch des
Kraters auf den Mollucken. Wie noch mitgeteilt wird, hat
der Krater Tomah zwei Haraforadörfer voll
kommen vernichtet Zwei junge Kaufleute, angeblich
Holländer werden vermißt. Über 200 Eingeborene
ſind tot. Zu leiden hatte nur die Oſtſeite der Jnſel
Buru. Viele Gewürzplantagen wurden vernichtet. Auf
den Jnſeln der Umgebung wurden heftige Erdſtöße verſpürt.

(50 Fiſcher auf einer Eisſcholle verun
glückt.) Petersburg. 18. März. Jn der vergangenen
Racht wurden in der Nähe des „Roten Berges an der
finnländiſchen Küſte 50 Fiſcher, die auf einer Eisſcholle
ihrem Gewerbe oblagen, ins Meer hinausgetrieben. Bisher
konnte keine Spur von ihnen gefunden werden

(Unterſchlagungen.) Der langjährige Direktor
der Genoſſenſchaftsbank in Altong Höhmann ſtellte ſich
dieſer Tage der Behörde unter der Selbſtbezichtigung,
große Summen unterſchlagen zu haben. Es wurden bis
jetzt Il terſcra gingen in Höhe von etwa 90000 Mark feft
geſtellt.

(Ein Automobilunfall) ereignete ſich, wie das
„Hannoverſche Tageblatt“ aus Soltau meldet, Freitag
nachmittag auf der Strecke zwiſchen Hardau und Soltau.
In dem Automobil befanden fich Leutnant v. Block, zwei
Feldwebel und ein Chauffeur. Es fuhr gegen einen
len und überſchlug ſich. Ein Feldwebel wurde tödlich
verletzt.



Bekanntmachung.
Auf Veranlaſſung des Herrn Miniſters

Für Handel und Gewerbe wird in der Zeit
vom 13. Juni bis 27. Juni d. J. in
Halle a. S ein

ſtaatlicher Heizerkurſus
zur ſchulmäßigen und praktiſchen Aits
bildung von Dampfkeſſelheizern abgehalten
werden.

Der Schulunterricht ſindet in den
Morgenſtunden von 8 12 Uhr ſtatt, während
die praktiſchen Unterweiſungen und Ubungen
der Schüler an Keſſeln und Dampfmaſchinen
in den Nachmittagsſtunden von 2 bis etwa
7 Uhr vorgenommen werden ſollen.

Vorbedingung für die Aufnahme iſt,
daß die Schüler mindeſtens ein Jahr lang
Keſſel bedient und das Schloſſer oder ein
ähnliches Handwerk erlernt haben, leſen,
ſchreiben und rechnen können.

Die Anmeldung zur Teilnahme iſt bis
ſpäteſtens zum 1. Mai d. J. ſchriftlich an
die Königliche Gewerbeinſpektion in
Halle a. S. zu richten. Sie muß enthalten:

Vor und Zuname.
Geburtstag und Jahr.
Geburtsort, Kreis.
Erlerntes Handwerk.
Dauer der Tätigkeit im Dampfkeſſel
betrieb (Monate)
Wohnung des ſich Anmeldenden (Ort
und Straße mit Nummer).
Aufzählung der beigefügten Zeugniſſe.
(Erforderlich iſt eine Beſcheinigung über
mindeſtens einjährige Tätigkeit am
Keſſel und ein behördliches Unbe
ſcholtenheitszeugnis)

8. Angabe der beſuchten Volksſchule und
der Dauer des Schulbeſuches.

Am Schluß des Kurſus wird denjenigen
Teilnehmern, die dem Unterrichte bis zum
Ende beigewohnt haben, eine amtliche Be
ſcheinigung über den Beſuch der Unterrichts
und Qbungsſtunden ausgefertigt

Das Schulgeld beträgt 6 Mk., es iſt
am erſten Unterrichtetage mitzubringen und
abzulieſern.

Anmeldeſcheine können von der Königl.
Gewerbe Jnſpeltion in Halle a. S. koſten
Los bezogen werden.

Merſeburg. den 8. März 1910.
Der Resternage äſident.

gez. v. Terp itz.

S S e

Vorſtehendes bringe ich hiermit zur
öffen tlichen Kenntnis.

Merſeburg, den 16. März 1910.Der Königliche Landrat.

B.Mangold, Fegierungs- Aſſeſſor

T auber das Vermogen des Mineralwaſſer
fabrikanten Chriſtian Bohm in Merſeburg
iſt heute den
18. März 1910, vormittags 10 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Fried. M. Kunth in
Merſeburg iſt zum Konkursverwalter er
nannt.

Anzeige und Meldefriſt läuft bis zum
15. April 1910. Erſte Gläubigerverſamm
lung findet am
16. April 1910, vormittags 10 Uhr
und allgemeiner Prüfungstermin am
27. April 1910, vormittags 10 Uhr,

im bieſigen Amtsgericht Zimmer Nr. 19 ſtatt.
Merſeburg den 18. März 1910.

Der Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts.

Diese Aktugr
Durch veyoroliche Verfügung iſt die

hieſige höhere Mädchenſchule als eine ſolcheNach den Beſtimmangen vom 18. Aug. 19081 E
anerkannt worden und damit in die Reihe
der höheren Bildungsanſtalten für die
weibliche Jugend eingetreten.

Da die Schule hinſichtlich ihrer Or
gantiſation ſich als eine zehnklaſſige Unter
richtsanſtalt darſtellt, ſo gewährt das Reife
zeugnis die Berechtigung zur Aufnahme
in die weiterführenden höheren Bildungs-
anſtalten, insbeſondere in ein hößeres
Sehrerinnenſeminar, wie in ein Lyceum,
ohne Aufnaßmitprüfun g.

Anme dungen zum Beſuch der hößeren
Mädchenſchule nimmt der Direktor, Schul e
ſtraße Nr. 1, entgegen. Dieſer iſt guch zum
Nachweis von Penſionen, wie zur Erteilung
jeder weiteren Auskunft bereit.

Merſeburg, den 7 Januar 1910
Der Magiſtrat

Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten Breite Straße S.

weil Kat threiners Malzkaffee mein

regelmäßiges Morgengetränk iſt.

e

im Damenputz Z.

M e II modemnsten
Rüte

finden Sie in ganz
m enormer Auswahl I zu ſolideſten Preiſen

Kleine Ritterſtraße 13.
Moderriwerungen Und Umarbeifungen Von Hüten nach neuesten Modellen.

Palvermacher,

v. 275 bez. 1, 75

Bandwurm mit
e un See n e Darmreinigung bewirkt

Keine Ubelkeit! Kein a hen t t echt mit Anweiſ. 2,50 für Kinder 1,50

wird auch in vielen hart
näckigen Fällen ſchmerzlos
in za. 2 Stunden entfernt

2 durch „„Solitaenia, une ſchädl., wohlſchmeckendes
s Pulver das bei allen

ger Leo Dresden 8. 10, Bnrells em. Koboxol, 80, Riete. 20

Erhältlich n allen Apotheken

auf

Von heute ab ſteht
Transport

Oſtpreupiſſher

nd ruſſiſcher Pferde
zu billigſten Preiſen zum Ver

W. Ahnert,
Venenien.

3 5 Zimmer m. allemGrößere Wohnung, Zbrhor ſofern

vermieten und 1. Juli oder früher zu be
zieben. Näheres zu erfr in der Exv. d. BI

Herrſchaftliche Wohnung,
2. Etage, 3 Stuben, 2 Kammern und
ſämtliches Zubehör, zu vermteten

An der weißen Mauer 15
Ein kleiner Laden mit Wohnſtube

welcher ſich für Weiß- und Kurzwaren
eignet, da in der Lage kein ſolches Geſchäft
exeſtiert, iſt zu vermieten. Zu erfragen

Entenß on 3
Kaufmann ſucht per 1 Aprit

gut möbl. Wohn u. Schlafzimmer

möglichſt mit voller Penſion Offertennit Preisangabe unter W B 1914 an
die Exped d Bl

in der Exped d B

zu pachten s r Offerten unter S M

empfiehlt

De 5 e Er

9000 Mark h Argen

Ein großer Schneidertiſch,
auch als Zeichentiſch paſſend, und eine gebr.Schneidernähmaſchine

billig u verkaufen Sand 1 II.
T Echmttw e Regal,

1 Regal mit kl. Fächern,
1 Ladentiſch,
1 Koufektionstiſch,
1 verſchließb. Warenſchrauk
und 1 Leiter

billig zu verkaufen
Gotthavrdtstr. 25.

2 grosse Lauferschweine
ſtehen zum Verkauf Gerichtsrain 7.

kins Landschmiede
mit oder ohne Land bet 3000 Mk. Anzahl.
guter Kundſchaft, gute Geb., ſofort durch
mich zu verkaufen

kin Hausgrundstück
in Merſeburg mit guigehendem Kolonial
und Materialwarengeſchäft, paſſend für
tüchtigen Kaufmann, bei 5000 Mt. Anzahl.

durch mich zu verkaufen.

kin Hausgrundstück,

paſſend für Viktualtengeſchäft, bet mäßiger
Anzahlung unter günſtigen Bedingungen
durch mich ſofort zu verkaufen.

in kleines Wohnhaus
mit Viktualiengeſchäft in gr. Dorfe bei
1509 Mk. Anzahl. ſof. durch mich zu verk.

Offerten erbeten an Albert Franke,
Merseburg. Annenstrasse 29.

1000 Mk.
und noch mehr erhalte ich jährlich an Laden
miete und Geſchäſtsunkoſten, darum bin ich
in der Lage, nur gute und preiswerte

Schuhwaren
zu billigſten Preiſen zu liefern.

Max Oirth, Gotthardtſtr. 12.
Mitglied des Rabatt Sparvereins.

ort Karfe n T 24

etan- v
chukstern w

Wichtig für Fleiſchbeſchar.

Verſchließbare verzinkteEisenblech- konnen
für beanſtandete Fleiſchteile, den behörd
lichen Vorſchriften entſprechend, empfiehlt

G. F. Meister, kivenvandlung.

Meine

Kegelbahniſt noch einige Be in der Woche frei.

W. Herrfurth. Strandſchlößchen.

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.
Jch habe meine

chneiderei
wieder aufgenommem.

Ftau Götze, Veinherg Il
Gewandter

Arbeiter
ſowie 2 fleißige
Arbeitsmädchen oder Frauen

für dauernde Arbeit ſofort geſucht
Peitchenfabrik Hallesche Stravge.

Ein 5jähriges Pferd
wegen Nachzucht zu ver en

Ranitz Nr

kin Jagelöhner und ein Geschirrführer

ſofort geſucht
I. Weniger, Obere Vreite Str. 5.

1 Kuh mit dem Kalbe
verkauft
Schadend ort 4.durne Ziege mit Lamm

Junges Madehen, Seluns
zum 1 oder 15. April. Näheres

Ober Altenburg 18.

8auhbsre Aufwartung
zum 1. April geſucht

verkauft Tragarth Nr S.

Tischdecken, Bettdecken, Teppiche, Portieren etc.

s Proz. auf alle Waren in Harken des Rabatt-Spar-Verelns.

Gutenberg ſtraße 25 II.



G Irn I Denn I.
Große Ausſtellung der letzten Renheiten

in Gardinen, Stores, Halbstores, Vitragen, Portieren, Garnituren, Teppichen,
Làufern und Fussbelegstoffen, Tisch-, Kommoden-, Sofa- und Divandecken,

Linoleum-Stückware, -Läufer, Teppiche. Vorlagen in Kanten und Fellen.
Siserne getistellen und Mairatzen für Srwacksene und Kinder.

Gelegenheits Angebote zu

beſonders lledrigen Prehſen. bin

Konfirmations-
Dankkarten

empfiehlt ſchnell und billipnes Buchdruckerei r. Rössner,

Olgrube 9.

P. P.
Meine Frau hatte ca 4 Jahre lang

ein ſchltmmes, krankes, offenes Bein
und alle nur erdenklichen Pflaſter,
Salben uſw. die ihr geraten wurden,
nutzlos augeivandt, bis ich die Em
pfehlung der RinoSaklbe in einer
Lorut las. Nach e van einiger

oſen war das kranke Bein gründlich
gehettt. Hochachtungsvoll

Ad. einse,
Mi (Thür.), 30./10. 1905.
Dieſe RinoSalbe wird mit Erfolg

gegen Beinleiden, Flechten und Haut
leiden angewandt und iſt in Doſen à

Mk. 1.15 und wek. 2.25 in den Apotheken
vorrätig; aber nur echt in Hriginal
packung weiß grün rot und Firma

S Schubert Co. Weinböhla Dresden.
dZDäalſchungen weiſe man zuru k.

Großes Lager

Gallen
Neueße Muſter

C. Kosera,
An der Geiſel 6

Für
Kinderwagen

und

Sportwagen
iſt das

Spieiwarenhaus
Wilhelm Köhler,

Gotthardtſtraße 5,
eine ſehr vorteilhafte Bezugsquelle.

Fulſch geſchlagenes eSpeiſe- Leinöl
eingetrößen bei
Emil W eidling, Obere Breite Str. 19
r———

Lederhandlung
Gebrüder Becher

Breite Strasse 4.

Sohllecker-
und Ohberleder-
Aussehnitt. S

mm Scehäftelager.

Schuhmacher-
Bedarfs Artikel.

ausgeführt.

III S C D c C eC c a c IIIIl

wird wesentlich erhöht durch
den Osterkuchen. Dieser gerät
am besten mit der bekannten

Pflangenbutton-
Margarine, Marke

die sparsame Hausfrauen mit Vorliebe
anstelle der teuren Naturbutter ver-
wenden. Bestandteile: Das Frucht-
mark der Cocosnuss (Cocosin), Milch
und Eigelb. Machen Sie einen
Versuch, um sich von der Güte dieser

Marke zu überzeugen.

Ueberall erhältlich!

Alleinige Fabrikanten:
Jurgens Prinzen, G. m. b. H.

d Goch (Rnid.)

Gartenarbeiten jeder Art
ſowie Neuanlagen und Anpflanzungen werden prompt und billigſt

Lieferung von Bäumen, Sträuchern, Koniferen,
Roſen e. zu BPanmſchul- Preiſen.

Richard Schumann, giemarekeirasse

Sommerpreise
für Briketts und Preßſteine ſind ſchon jetzt
eingetreten und bitte um gefl. Beſtellungen J

t

Da ich von vielen Seiten angegangen bin, ein Luft- und
Sonnenbad einzurichten, beabſichtige ich in meinem Grundſtück,
bei genügender Veteiligung. ein ſolches anzulegen. Jch bitte
dieſes Unternehmen durch ſofortige recht zahlreiche Anmeldungen
zum Abonnement unterſtützen zu wollen.

ErgebenſtC. Reusehkel, Heuschkels Berg.

Gin Poſten Teppiche in zurüctgeſetten Muſtern.

Aken Gardinen in einzelnen Ferſen

m Schürzen m
in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen.
B. Wendland, Preußerſtr. 10.

Ortskrankenkaſſe

des Maurergewerks zu Merſchurg.

Sonntag den 27. März nachmittags
r

ordentliche
Generalverſammlung

in der KaiſerWilhelmshalle.
Tagesordnung:

1. Rechnungslegung.
2. Verſchiedenes.

NB. Die Kaſſen Beiträge betragen vom
1. April d. J. ab 1. Klaſſe 72 Pfg.
2. Klaſſe 86 Pfg. ver Don

Neue Welt.
Neue Damenbedienung.

Balle a S Schwemme 2.

Nuboins Kegtguratſon

L Schlachtefeſt
Goldne Kugel.
L Schlachtefeſt.
Dienstag abend Salzknochen.

DienstagL ſriſhe ans Bern
Ernst Vogel, Lauchſtedterſtr.

Schüler
finden unter Aufficht der Schularbeiten
gute Penſion. Klavier vorhanden. Wo?
ſagt die Exped d. Bl

MNahmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei.

L. Albrecht. Schmaleſtraße 14.

Weißen
wird täglich angenommen Sand 14.

Eine tüchtige Waſchfan

Vine alte rin denten e
Saund 14.

in Alteres Hienstmädenen
ochker Kuſ wartung

zum 1. April geſucht Tammſtr. 4, part.
Junges Mädchen nicht unter 18 Jahren

als Anfwartung
ſofort geſucht Soſthardtür 49
Ein goldenes Arnbond verloren.
Abzugeben gegen Belohnung

Obevr- Altenburg G, II.

j. Mark Belphnung
ſichere ich demjenigen zu, welcher den Ber
bleib meines großen Vandwagens nach-
weiſen kann, der mir am Sonnabend abend
abhanden gekommen iſt.

Oskar Lohan, Kötſchen.
Familienhäuſer der Beunger Kohlenwerke.

Hierzu ine Beilgge.

h



MMondements Ginlndung.

Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartals
wechſel bitten wir unſere auswärtigen Leſer, das
Abonnement auf den

„Merſeburger Correſpondent“
bei den Poſtanſtalten oder den Briefträgern baldigſt
erneuern zu wollen, damit in der regelmäßigen Zu
ſtellung des Blattes vom I. April d. J. ab keine
Unterbrechung eintritt.

Der vierteljährliche

I Abonnementspreis
beträgt bei der Poſt 1 Mk. 20 Pfg. (ohne Beſtell
geld), bei unſeren Austrägern 1 Mk. 20 Pfg. und
in unſeren Ausgabeſtellen 1 Mk.

9nſeratte e
finden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres
Blattes ſtets eine erfolgreiche Verbreitung und ge
währen wir bei dreimaliger Aufnahme ein und des

elben Jnſerates

2 bei mehr als drei16 b Prozent, maliger Aufnahme 20 Prozent

Rabatt. Hochachtungsvoll
Geſchäft sſtelle

des Merſeburger Correſpondenten.

zur Wahlrechtzbewegung.
Jm Wahlverein der Fortſchrittlichen

Volkspartei zu Tilſit ſprach am Donnerstag
Abg. Dr. Crüger Charlottenburg unter ſtürmiſchem
Beifall über Wahlreferm und innere Politik vor
mehreren Hunderten von Zuhörern. Die Verſamm
lung, die unter Leitung des Vorſitzenden des Wahl
vereins Herrn Jmmiſch ſtattfand, nahm ſchließlich
folgende Reſolution einſtimmig an Die vom Wahl
verein der Fortſchrittlichen Volkspartei zu Tilſit zum
17. März nach der Bürgerhalle einberufene, von
Männern und Frauen ſehr zahlreich beſuchte Ver
ſammlung ſpricht ſich grundſätzlich für die Uber
tragung des Reichstagswahlrechts auf Preußen aus.
Sie iſt der Meinung, daß das in Preußen beſtehende
Wahlrecht durch die Beſchlüſſe des Abgeordneten
hauſes noch verſchlechtert wird, und gibt die Hoffnung
nicht auf, daß noch in letzter Stunde mindeſtens
d geheime und direkte Wahlrecht geſetzlich feſtgelegt
wird.“

Der Liberale Verein in Kolberg verwarf
am Donnerstag in einer gut beſuchten Verſammlung

nach einem Referat des Reichstagskandidaten Rektor
Ju d s das Wahlrechtskompromiß und forderte ein
ſtimmig erneut die Einführung des Reichstags
wahlrechts für Preußen und die Neueinteilung der
Wahlkreiſe

Jn Mühlhauſen i. Thür, ſprach Sonntag
nachmittag Herr Landtagsabg. Dr. Schepp über die
Wahlrechtsreform in einer auch von Sozialdemokraten
zahlreich beſuchten Verſammlung. Eine Reſolution,
welche Einführung des Reichstags wahlrechts und Neu
einteilung der Wahlkreiſe fordert, wurde von den
Sozialdemokraten abgelehnt. Komiſche Käuze!

Jn Langenſalza ſprach Sonntag abend Herr
Landtagsabg. Dr. Schepp über die Wahlrechtsreform
vor dichtgefülltem Saale. Eine Reſolution auf Ein
ſührung des Reichstagswahlrechts und Neueinteilung
der Wahlkreiſe fand faſt einſtimmige Annahme, auch
die anweſenden Sozialdemokraten ſtimmten, im Gegen
ſatz zu ihren Mühlhauſener Genoſſen, alle dafür.

Zugunſten des gleichen und geheimen
Wahlrechts in Preußen wurden am Freitag in
Stuttgart mehrere Verſammlungen abgehalten.
Jn ihnen wurde, wie das „Wolffſche Telegraphenbureau“

berichtet, der Wunſch laut, vor die preußiſche Ge
ſandtſchaft zu ziehen und dort zudemonſtrieren,
Die Anregung wurde mit lebhaftem Beifall aufge
nommen. Jn der Tübingerſtraße und in der Hohen
ſtaufenſtraße bildeten ſich zwei Züge, die ſich ſpäter
vereinigten und ruhig in der Richtung nach der preußi
ſchen Geſandtſchaft zogen. Kurz vor der Geſandtſchaft
ſtieß der Zug auf eine Schutzmannskette, die ſein
weiteres Vordringen verhinderte. Es wurden Hoch
rufe auf das allgemeine, gleiche und direkte Wahlrecht
für Preußen ausgebracht. Darauf zog der Zug nach
dem Jnnern der Stadt und löſte fich in Ruhe auf.

Zu einer Straßendemonſtration während
der Arbeitszeit iſt es in Magdeburg am Freitag
nicht gekommen. Bekanntlich hatten die Arbeitgeber in der
Metallinduſtrie eine dreitägige Ausſperrung für die Teil
nehmer an dem Demonſtrationsſtreik angekündigt. Jetzt

Dienstag den 22. März 1910.

habe von einer Kundgebung abgeſehen, da mit der Arbeits
feier eine Schädigung der Induſtrie verbunden ſei; der
Kampf richte ſich aber nicht gegen dieſe, ſondern gegen die
Junkerherrſchaft. Damit ſpricht das Sozialiſtenorgan
eine ſcharfe BVerurteilung der Demonſtrationsſtreiks in
Frankfurt a. M. und in Kiel aus. Der entgegengeſetzten
Meinung iſt den auch das ſozialdemokratiſche Blatt in
Kiel. Es erklärt an der Spitze ſeiner letzten Nummer:
Nachdem der Maſſenſtreik am Dienstag nachmittag in
ſo großarttger Weiſe gelungen ſei und die ausgeſperrt
geweſenen Arbeiter mit über 84000 M. hätten entſchädigt
werden können, ſollten derartige Streiks ſo lange
fortgeſetzt werden, bis ein anderes Wahlrecht
erreicht iſt. Da dazu in erſter Linie Geld erforderlich
ſei, fordere die Partei alle Mitglieder, die beſſergeſtellten
namentlich und auch diejenigen Bürger, die ein anderes
Wahlrecht wünſchen, zur Überſendung von Mitteln auf.

Ein phantaſievoller Genoſſe iſt der Stadtv.
Baron in Brandenburg a. H. Er erzählte in der
letzten Stadtverordnetenſitzung in vollem Ernſt, man halte
in Brandenburg a. H. das Militär gegen die demonſtrierenden
Genoſſen in Bereitſchaft und wolle Kanonen gegen
das Volk auffahren. Als über dieſe Mitteilung die bürger
lichen Stadtverordneten in lautes Gelächter ausbrachen,
bertef ſich Genoſſe Baron darauf, er wiſſe aus dem Munde
von Offizieren, daß man Militär in den Kaſernen in
Bereitſchaft halte und die Kanonen gefüllt habe. Auf
den Ruf, er möge die Offiziere nennen, reagierte der gute
Mann nicht. Es kam ihm offenbar weniger darauf an, ſeine
Behauptung zu beweiſen, als durch ſie in der Bevölkerung
Erregung hervorzurufen. Später erhielt Baron übrigens
noch einen Ordnungsruf, nachdem er erklärt hatte: „Ein
Poliziſt, der auf die an der Grde liegenden Frauen und
Kinder mit der Waffe ſticht und ſchlägt, iſt nicht beſſer als
ein Strolch.“
e

Deutschland.
(Zu der bevorſtehenden Beratung der

Reichsverſicherungsordnun im Reichs
tage) ſchreibt man Es unterliegt keinem Zweifel daß
eine Vorlage von dem Umfang der Reiche verſicherungs
ordnung, die in ihren ſechs Büchern 1754 Paragraphen
enthält und in der eine große Reihe grundlegender
ſo ialpolitiſcher Fragen entſchieden werden ſollen, nur
unter Auſwendung einer großen Maſſe von Arbeit und
Zeit zu bewältigen iſt. Unter dieſen Umſtänden war
der Gedanke mit Freuden zu begrüßen, die Vorlage
nach beendigter erſter Leſung einer Kommiſſion zu
überweiſen, die den Sonnner über tagen ſollte. Dieſen
Ausweg hat man übrigens auch in Oſterreich ſoeben
für die entſprechende große ſozialpolitiſche Vorlage ge
wählt. Nun ſcheinen ſich aber Schwierigkeiten zu
erheben gegen die Tagung der Kommiſſion während
des ganzen Sommers. Es wird darauf hingewieſen,
daß es im weſentlichen wieder dieſelben Perſönlichkeiten
ſein würden, die im vorigen Sommer die Kommiſſions
arbeit der Reichsfinanzreform zu erledigen hatten, und
denen im nächſten Sommer die umfangreichen Vor
arbeiten für die Neuwahlen zum Reichstag bevorſtehen.
Es iſt daher angeregt, die Kommiſſion erſt im Septem
ber zuſammentreten zu laſſen, ſo daß ihr bis zur Ein
berufung des Reichstages im Spätherbſt drei Monate
zur Verfüzung ſtehen würden. Dieſe Zeit iſt
unſeres Erachtens aber nicht ausreichend
um die Durchberatung ſo zu geſtalten, daß eine baldige
Verabſchiedung im Plenum möglich wäre. Eine
unerläßliche Vorausſetzung für die Ein
berufung der Kommiſſion erſt im Herbſt
wäre einekurze, etwazweiwöchige Tagung
noch vor den Sommerferien, in der wenigſtens
n die wichtigſten Fragen eine Ausſprache ſtattfinden

önnte.
Der Fortſchrittliche Verein „Wal

deck“) zu Berlin veranſtaltete am Freitag eine ein
drucksvolle Feier zur Erinnerung an die Tage von
1848. Der Redner des Abends, Reichstagsabg.
Sommer Burg, wies überzeugend nach, daß
wir bei allem kulturellen Fortſchritt nur ganz gering.
fügige politiſche Fortſchritte gemacht haben. Auf
Schritt und Tritt ſtoßen wir noch auf die ſtarken
Reſte des Feudalismus, immer noch mache ſich ein
kulturfeindliches Strauchrittertum bei uns breit.
Nachdem der Partikularismus der deutſchen Stämme
überwunden, greife um ſich der konfeſſionelle Partiku
larismus und der Partikularismus der Kaſten. Das
müſſe anders werden. Nur der Bürgerſinn, wie er in
den Märztagen des Sturmjahres 1848 gebvren ſei,
könne eine Geſundung unſerer politiſchen Zuſtände
herbeiführen. In der Diskuſſion ſprachen noch die
Herren Profeſſor Dr. Cauer, Lehrer Schwarz,
Brißmann, Zippert und Dr. Berger Hierauf
fand folgende Reſolution einſtimmige Annahme „Die
am 18. März tagende Verſammlung des Fortſchritt
lichen Vereins „Waldeck“ zu Berlin begrüßt den Zu
ſammenſchluß der bisherigen drei Gruppen des ent
ſchiedenen Liberalismus mit Freuden. Der Verein
erklärt ſeinen Anſchluß an die neugebildete Fort
ſchrittliche Volkspartei“, und wie ſeither in einer
32 jährigen Vergangenheit wird er auch in Zukunft
durch Agitation, durch Verbreitung von Aufklärung

Feilage zum „Merſeburger Coxxeſpondent“

erklärt das Magdeburger ſozialdemokratiſche Organ, man

36 Jahr
und Bildung für die Ziele der Partei, für den politi
ſchen und ſoziglen Fortſchritt mit Entſchiedenheit ein
treten.

GVon einem deutſcheſchweizeriſchen
Grenzzwiſchenfall) bringen die Blätter aus Bern
folgende Meldung Ein Deutſcher, namens Goenſch
der ſich in Baſel niedergelaſſen hatte wurde auf deut
ſchem Gebiet bei Baſel wegen vermeintlicher Spio
nage verhaftet, bald aber wieder auf freien Fuß
geſetzt. Wegen dieſes Falles hatte ſich ein ba diſcher
Beamter nach Baſel begeben, dort verſchiedene
Privatperſonen verhört und Prototkolle aufgeſetzt. Da

fremde Beamte ohne Zuſtimmung der ſchweizeriſchen
Behörden auf ſchweizeriſchem Boden keine Amtsver
handlungen vornehmen dürfen, hat fich der Bundesrat
bei der deutſchen Regierung wegen vorſtehenden Uber
griffes beſchwert. Die Sache iſt ſeit einiger Zeit
beim Auswärtigen Amt anhängig

(Geſetz gegen die Serien- und Prämien
los geſellſchaften) Der Hamburger Senat
hat der Bürgerſchaft einen Geſetzentwurf gegen die
Serien und Prämienlosgeſellſchaften vorgelegt Der
Entwurf ſchlägt vor mit Gefängnis bis zu zwei Jahren
und mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mark oder mit einer
dieſer Strafen diejenigen zu beſtrafen, die gewerbs
mäßig zum Zwecke der Ausbeutung der Spielſucht
durch Verbreutung von Proſpekten oder Mitglieds
bedingungen oder in anderer Weiſe zur Beteiligung an
Serien oder Prämienlssgeſellſchaften auffördern oder
mit der Bildung, Leitung oder Vertretung ſolcher Lo
geſellſchaften ſich befaſſen. Serien vder Prämienkos
geſellſchaften find Vereinigungen, die den Zweck haben
aus den Beiträgen der Mitglieder Jnhaberpapiere mit
Prämien oder Bezugs oder Anteilſcheinen auf ſolche
Papiere für die Vereinigung oder die Mitglieder der
Vereinigung zu erwerben oder die Gewinnausſichten
aus ſolchen Papieren in anderer Weiſe gemeinſchaftlich
auszunutzen. Der Geſetzentwurf wird von der Bürger
chaft ohne Zweifel angenvinmen werden. n

(„Pfui Teufel!“) Jn der Angelegenheit der
Korrektur eines amtlichen Stenogramms erklärte in
der Sitzung der fach ſiſchen Zweiten Kammer
am Freitag Präſident Dr. Vogel, nach der von ihm

S

verlangten und vom Miniſterium des Innern vor
genommenen Unterſuchung hätten die Berichterſtatter
des „Dresdner Journal“, zwei Referendar e, den
in der Sitzung vom 9. März angeblich gefallenen
Zwiſchenruf „Pfui Teufel nachträglich einge
fügt, nachdem ſie den Zwiſchentuf in den Tages
blättern geleſen, ihn im amtlichen Stenogramm aber
vermißt und deshalb noch abends 10 Uhr ſich mit dem

Finanzminiſter Dr. v. Rüger verſtändigt hätten
Dieſer habe ihnen die Weiſung gegeben den
Zwiſchenruf in das amtliche Stenvgramm hinein
zukorrigieren. Der Zwiſchenruf ſelbſt ſei von
einigen Herren auf der Journaliſtentribüne ver
nommen worden, ebenſo hätten mehrere Abgeord
nete ſich bereit erklärt, zu bezeugen, daß ſie den
Zwiſchenruf gehört hätten. Der Präſident fügte
hinzu, daß er mit den Worten „tatſächliche Fälſchung
nichts anderes habe ſagen wollen, als daß nach ſeiner
Meinung eine unbefugte Abänderung vorliege Jede
andere Auffaſſung habe ihm ſelbſtverſtändlich fern
gelegen. Die Frage, unter welchen Vorausſetzungen
Anderungen oder Ergänzungen der ſtenographiſchen
Niederſchriften zuläſſig ſeien, werde wohl im Wege
der Geſetzgebung erledigt werden müſſen.

Provinz und Amgegend.
Mühlhauſen, 18. März. Der 23 jährige

Kaufmann Rudolf Leiſter aus Küllſtedt ſtürzte mit
ſeinem Rade ſo unglücklich über einen auf der Chauſſee
liegenden Stein, daß er eine Gehirnerſchütterung und
ſchwere innere Verletzungen erlitt, an deren Folgen er
noch in der Nacht ſtarb. Der Verunglückte war
weiteren Kreiſen unter dem Pſeudonym Walter Rudolf
als eichsfeldiſcher Dialektdichter bekannt. Eine
geſtern abend abgehaltene, ſehr ſtark beſuchte Ver
ſammlung beſchloß, ſämtliche Milchhändler zu
boykottieren, die ſeit geſtern 18 Pfg. für das
Liter Milch nehmen. Der bisherige Preis betrug
16 Pfg.

Eiſenberg, 18. März. Die Stadtverordneten
befaßten ſich in ihrer Sitzung am Dienstag ahend mit

der Vergrößerung des Laubwaldes. Es
wurde beſchloſſen den Pörſchberg aufzuforſten. Er
ſoll mit Eichen, Birken und Erlen bepflanzt werden.
Eine Zeuge längſt vergangener Tage ſoll erhalten
bleiben: das ehemalige Kloſter, das noch An
fang des 19. Jahrhunderts als Scharfrichterei benutzt
wurde. Die Stadtverordneten haben beſchloſſen, das
zu Wohnzwecken eingerichtete Gebäude reſtauriexen zu
laſſen, von einem Abbruch und einer Veräußerung des
Grundſtücks wurde abgeſehen.



Halle, 19. März. Zu der am Donnerstag
abend nach dem Ratskeller einberufenen allgemeinen
Verſammlung hatten ſich viele ehemalige Schüler
der Oberrealſchule der Franckeſchen Stif
tungen eingefunden. Das Lehrerkollegium nahm
nahezu vollzählig an den Beratungen teil. Von dem
Ausſchuß wurde ein für die am 4. Mai ſtattfindende
Feier aufgeſtelltes Programm vorgelegt, das allge
meinen Beifall fand. Es ſei nur erwähnt, daß das
vaterländiſche Schauſpiel „Kolberg“ von Paul Heyſe
zur Aufführung gelangen ſoll. Mit der Einſtudierung,
die in den Händen des Schauſpielers Karl Stahlberg
liegt, hat man bereits begonnen. Es wurde ſodann
der Jnhalt des Nachrichtenblattes Nr. 16 vorgeleſen,
das demnächſt zur Verſendung gelangt, und das gleich
falls anerkannt wurde. Es wird nochmals allen ehe
maligen Kameraden ans Herz gelegt, ſich an dem Feſte
zu beteiligen und zu der geplanten Ehrengabe nach
Kräften beizuſteuern.

F Halle, 20 März. Hier fand heute ein zahlreich
beſuchter mitteldeutſcher Privatbeamtentag ſtatt.
Die nach einer Rede des Reichstagsabgeordneten
Streſemann einſtimmig angenommene Reſolution
betont, daß die Erklärungen des Staatsſekretärs Del
b rück große Beunruhigung unter die Privatbeamten
getragen haben, und fordert, daß das Reichsamt des
Innern ein Privatbeamten Verſicherungsgeſetz auf
Grundlage der zweiten Regierungsdenkſchrift noch in
dieſer Seſſion, ſpäteſtens aber im Herbſt, beim Reichs
tage einbringt. Eine Petition an den Hanſabund
wurde vom Vorſitzenden widerraten.

F. Naumburg, 21. März. Die elektriſche
Straßenbahn wird jetzt erweitert und ſoll da
mit der Weſten der Stadt von der Bahn dem all
gemeinen Stadt und Fremdenverkehr angeſchloſſen
werden.

Magdeburg, 21. März. Wie Direktor
Colsmann von der Zeppelin- Luftſchiff
geſellſchaft dem Reichstagsabgeordneten Kobelt
mitteilte, ſind die Vorarbeiten zu den Luftſchiffahrten
zwiſchen Düſſeldorf und Berlin ſoweit gefördert,
daß die Eröffnung der fahrplanmäßigen Luftſchiff
fahrten auf dieſer Linie noch im Herbſt dieſes Jahres
erfolgen dürfte. Wegen Lohnſtreitigkeiten
legten die Dreher und Maſchinen arbeiter in
der Sudenburger Maſchinenfabrik die Arbeit
nieder, nachdem ein Arbeiter entlaſſen worden war.

F. Deſſau, 21. März. Der Anhaltiſche
Landtag verhandelte in ſeiner letzten Plenarſitzung
über die Regierungsvorlage betreffend Verleihung
des Stimmrechts an die Frauen in der
kömmunalen Armenpflege. Der Landtag
nahm die Vorlage in 3. Leſung an. Ferner fand die
Vorlage wegen der Gewährung einer ſtaatlichen Bei
hilfe in Höhe von 60000 Mk. an die Stadt Cöthen
zu den Koſten des dortigen Bahnhofsumbaues, und die
Borlage, betreffend die Verwendung von Dotations-
kapitalien des Kreiſes Zerbſt zur Entſchädigung der
Stadtgemeinde Roßlau für Ubernahme der Unter
haltungspflicht von Kreisſtraßenſtrecken, Annahme.

Koburg, 19. März. Bei Station Tiefen
lauter entgleiſten bei der Einfahrt die beiden Schluß
wagen eines Güterzuges. Die Nachmittagszüge nach
Eiſenach und Lichtenfels erlitten erhebliche Ver
ſpätungen. Verletzt wurde niemand.

Leipzig, 19. März. Jm Oſtviertel Leip
zigs iſt man ſchweren ſittlichen Verfehlungen von
Konfirmanden und Konfirmandinnen auf die Spur
gekommen. Anzgeblich ſind 13 Knaben und Mädchen
an der Affäre beteiligt. Man kam der Sache auf die
Spur, als während des Turnunterrichts bei einem
Schulmädchen ein Brief exotiſchen Jnhalts gefunden
wurde.

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 21. März 1910

S Frühlings Einzug „Er iſt gekommen
mit Sturm und Regen. Jhm ſchlug beklommen mein
Herz entgegen So können wir mit Goethe ſagen.
Beklommen war unſer Herz, denn die herrlichen
„Wintertage“, die heute ein Ende nehmen, waren zu
ſchön, als daß ſie von endloſer Dauer hätten ſein
können Und richtig iſt es ſo gekommen, wie wir
fürchteten: Der holde Lenz hat ſich von dem harten
Winter beſchämen laſſen. Der hat zwar in ſeinen
letzten Nächten noch ein bischen Froſt gebracht und er
ſchaute zuletzt etwas trübe drein, aber er hat wohl ge
meint, das ſei er ſeinem Renommee ſchuldig. „Man
ſo dun“, ſagt der Berliner. Jn Ernſt hat er es nicht
ſo böſe gemeint und der gefürchtete Märzſchnee iſt für
uns wenigſtens bis jetzt ausgeblieben, wenn nicht etwa
der Frühling noch welchen bringt. Jedenfalls haben
wir deſſen Einzug dieſes Mal nicht ſo ſehnſüchtig wie
ſonſt entgegengeharrt. Er konnte uns nicht viel mehr
bringen Schneeglöckchen und Veilchen haben wir
ſchon lange, ſogar blühende Bäume gab es ſchon im
Winter. Der erſte Maikäfer iſt ſchon da und die Fliegen
jagd iſt bereits eröffnet. Die Kohlenhändler ſtöhnen,
weil die Keller und Ställe noch voll ſind und haben
ſchon Sommerpreiſe angezeigt, was ſonſt erſt im Mai

geſchieht, die Schneiderinnen haben alle Hände voll zu
tun, um die mit Ungeduld erwarteten Frühjahrs
toiletten fertig zu ſtellen, Strohhüte ſind ſchon keine
Seltenheit mehr. Unternehmungsluſtige und phantaſie
begabte Gaſtwirte in den Großſtädten aber haben
vier Lorbeerbäume in den Hof geſtellt und annoncieren:
Der Sommergarten iſt eröffnet. Jn unſerem
Redaktionspapierkorb lagern ſchon einige Frühlings
und Liebeslieder. Alles untrügliche Zeichen des er
ſchienenen Frühlings. So ſoll er uns denn will
kommen ſein, und möge er uns neue Lebensluſt und
Freude mitbringen.

Ein ſchöner Frühlingstag war geſtern
unſern Konfirmanden zu ihrer feierlichen Einſegnung
beſchert; nach den ſtürmiſchen Tagen der verfloſſenen
Woche wurde dies um ſo angenehmer empfunden.
Die vorangegangene Nacht war allerdings ziemlich
kalt und am Morgen zeigte das Thermometer 2 Grad
unter Null. Das ſonntägliche Verkehrsbild wurde
durch die Feier der Konfirmation beſtimmt, die in
allen evangeliſchen Kirchen unſerer Stadt vor ſich
ging. Lieblich war der Anblick der nun in den Kreis
der Erwachſenen aufgenommenen jungen Menſchen
blüten, als ſie unter Glockengeläute, geleitet von ihren
Seelſorgern, den Gotteshäuſern zuſchritten, die von
Eltern und Angehörigen dicht gefüllt waren.
Eine Unmenge von Blumen ſah man wieder
tragen, die in dieſem Jahre beſonders prächtig aus
gefallen waren, äuch unzählige Glückwünſche für die
Zukunft der jugendfrohen Gemüter wurden aus
getauſcht. Möge allen der geſtrige Tag im bevor
ſtehenden arbeitsreichen und verſuchungsvollen, aber
auch an Schönheiten ſo reichen Leben in ſegnendem
Gedächtnis bleiben. Konfirmiert wurden in dieſem
Jahre in den hieſigen evangeliſchen Gemeinden 452
Kinder und zwar 244 Knaben und 208 Mädchen.
In den Nachmittagsſtunden war allenthalben ein leb
hafter Spaziergängerverkehr. Hoffentlich bringt uns
die nun beginnende ſtille Woche mit dem anſchließenden
chriſtlichen Auferſtehungsfeſte auch der Wiederauf
erſtehung der Natur wieder etwas näher.

Seit Jahren ſchon ladet der Ev. Männer
und Jünglingsverein am Palmſonntag die neu
konfirmierten Knaben mit ihren Angehörigen, Freunde
und Mitglieder des Vereins zu einer Abendfeier
nach der Reichskrone ein. So geſchah es auch dies
mal; Saal und Galerien zeigten ſich dicht beſetzt, ein
Beweis, wie willkommen eine derartige Veranſtaltung
iſt und wie gern ſie von allen Bürgerkreiſen beſucht
wird. Das Programm war ein einfaches und
würdiges, entſprechend dem Verein, von dem es dar
geboten ward, und entſprechend dem Tage, an dem es
zur Durchführung gelangte. Es wechſelten mitein
ander gemeinſchaftliche Geſänge, Poſaunenchöre,
Chorlieder Deklamationen und Turnvorführungen ab,
alles Darbietungen, die im Verein gepflegt, gelernt
und geübt werden. So bildete das Programm ge
wiſſermaßen ein Abbild der fleißigen und vielgeſtaltigen
Vereinsarbeit, getragen von ernſtem, chriſtlichem Geiſte,
dabei aber auch zugleich von einem geſunden, er
friſchenden Hauche belebt. Jn der Begrüßungs-
anſprache ging der Vorſitzende, Herr Paſtor Werther,
auf die Vereinsarbeit im beſonderen ein und legte es
den Neukonfirmierten ans Herz, im Verein mit
zuarbeiten und ſich mitzubetätigen zum Wohle des
gemeinſamen Ganzen. Die Anſprache hielt derſelbe
Redner. Hierbei entwarf er von der internationalen
Arbeit des Jünglingsbundes ein feſſelndes Bild, in dem
zum beredten Ausdruck karn, daß in dem Bunde
Großes geſchaffen worden iſt und auch weiterhin ge
leiſtet wird. Nicht nur in Kriegszeiten hat ſich der
Bund rühmlichſt durch Criſtenarbeit betätigt, er iſt
auch beſtrebt, vor und während der Militär Dienſtzeit
für die männliche Jugend zu arbeiten und ſie für den
Lebenskampf vorzubereiten und zu ſtählen. Wer an
ſich arbeitet, arbeitet zum Wohle des Ganzen Be
ſonderes Intereſſe erregte das patriotiſche Defſama
torium Kaiſer Wilhelm und der Muſikanten-Fritz“,
das von den Darſtellern gut durchgeführt wurde.
Gegen 11 Uhr ſchloß die ſchöne Feier, die ſicherlich
dem Jäünglingsverein zahlreiche neue Freunde ge
wonnen hat.

Das Konkursverfahren iſt am 18. d. M.
über das Vermögen des Mineralwaſſerfabrikanten
Chriſtian Bohm hierſelbſt eröffnet worden. Der
Kaufmann Friedr. M. Kunth iſt zum Maſſen
verwalter ernannt. Die Anzeige und Meldefriſt
läuft bis zum 15. April d. J

Aus dem Merſeburger und denachbarien Freie

n. Pretzſch, 21. März. Der Stand der
Saaten und Futterpflanzen läßt in dieſem
Jahre nichts zu wünſchen übrig. Es ſteht verſchiedencs
ſogar etwas üppig. Auf den feuchten Wieſen hat
friſches Grün die graue Farbe vertrieben. Ja an der
Straße nach Merſeburg kurz vor Tragarth ſehen wir
bereits zahlreiche Sumpfdotterblumen in ſchönſter
Blüte. In den letzten Jahren war auf unſern Fel
dern wenig von Mäuſen zu ſpüren doch ſind auf ver
ſchiedenen Feldern Spuren vorhanden, die auf die

nahende Gefahr aufmerkſam machen. Deshalb ſollte
jeder Landwirt ſeinen Acker daraufhin nachſehen und
Maßregeln zur ungeſäumten Vertilgung treffen, da
ſich dieſe Schädlinge mit unheimlicher Schnelligkeit
vermehren.

Q. Ermlitz, 19. März. Der Auszügler Lehnert
machte geſtern ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende.
Der vor kurzer Zeit erfolgte Tod ſeiner Ehefrau, mit
der zuſammen er die goldene Hochzeit hatte feiern
können, und ein altes Fußleiden, das ſich in der
letzten Zeit recht verſchlimmert hatte, mögen wohl der
Grund zu dieſem Schritte geweſen ſein. L. war bei
einem ſeiner Söhne ſonſt gut aufgehoben.

Q. Ermlitzz, 21. März. Geſtern erfolgte hier die
Einſegnung der Konfirmanden. Es waren 9 Mädchen
und 9 Knaben, davon wurden aber 2 Knaben, die die
Privatſchule in Schkeuditz beſuchten, dort eingeſegnet.

S Laucha, 19. März. Die Jagd nutzung auf
den zum gemeinſchaftlichen Jagdbezirk der hieſigen
Gemeinde gehörigen Grundſtücken iſt geſtern in drei
ſelbſtändigen gemeinſchaftlichen Jagdbezirken auf die
Zeit vom 1. Februar 1910 bis 31. Januar 1916
öffentlich meiſtbietend verpachtet worden. Höchſt
gebote gaben ab auf die 1. Parzelle Oberleutnant von
Wilke- Naumburg mit 1400 Mk., auf die 2. Parzelle
Rittergutsbeſitzer Zieger- Naumburg mit 1160 Mk.
und auf die 3. Parzelle Oberleutnant a. D. Oertel
Laucha mit 1400 Mk.

8 Freyburg, 19. März. Bei den gerichtlichen
Zwangsverſteigerungen am 15. und 16. März
erſtand der Vorſchußverein Freyburg die Grundſtücke
der Kalkbrennerei Deckert hier für das Meiſtgebot von
19 000 Mk und der Landwirt Glaß in Merſeburg
die des Landwirts Albrecht in Schlachtroßbach für
das Meiſtgebot von 32000 Mk. Der Landwirt
Hermann Franz hier verkaufte ſein in der Merſeburger
ſtraße belegenes Hausgrundſtück mit Feld und allem
lebenden und toten Jnventar an den Landwirt Auguſt
Jrmiſch aus Altenburg bei Naumburg für den Preis
von 18000 Mk. Letzterer übernimmt bereits am
1. April das Grundſtück.

Wetterwarte.
Am 22. März Teils heiter, teils wolkig, kühl, ver

W i Graupel oder Schneeſchauer, Nachtfroſt
und Reif.

Gerichtsverhandlungen.
Mücheln, 19. März. (Schöffengericht.) Der

Arbeiter Wilhelm Schr. aus Mühlhauſen i. Th. hatte im
März in Neumark gebettelt. Er wurde deshalb zu 1 Woche
Haft verurteilt, welche durch die erlittene Unterſuchungs
haft für verbüßt erachtet wird. Der Arbeiter Johann U.
aus Großkayna hatte am 5. Februar 1910 auf der Grube
Eliſabeth den Schachtmeiſter Schulzki mittels eines eiſernen
Schienenbolzens körperlich mißhandelt. Seine Strafe
wurde auf 4 Wochen Gefängnis feſtgeſetzt. Der Berg
arbeiter Kasper M. aus Geuſa hatte im Oktober 1909 einen
von ſeiner Tochter angeblich gefundenen Ring im Werte von
10 Mk. an ſich genommen und getragen. Da er fich zum letzten
Verhandlungstermin trotz ordnungsmäßiger Ladung nicht
geſtellt hatte, war er verhaftet worden. Die Strafe lautete
auf 1 Woche Gefängnis. Die Knechte Karl St. aus
Unterröblingen und Karl Otto H. aus Obereichſtedt, z. Z.
in Strafhaft in Merſeburg, ſowie Wilhelm G. aus Ober
eichſtedt haben am 29. Dezember 1909 zu Obereichſtedt den
Arbeiter Jungmann körperlich mißhandelt und zwar Stöbe
mittels eines Lederriemens, an dem eine eiſerne Schraube
befeſtigt war. St. erhielt eine Strafe von 2 Wochen Ge
fängnis, H. eine Zuſatzſtrafe von 1 Woche Gefängnis und
G. 15 Mk. Geldſtrafe oder 8 Tage Gefängnis,

1. Halle, 19. März. (Strafkammer.) Der
33 jährige noch unbeſtrafte Arbeiter Otto Engelhardt
aus Merſeburg erbrach in der Nacht zum 12. Februar
dieſes Jahres die Tür zum Pferdeſtall des dortigen Kan
tinenwirtes Fröbel und führte die im Stalle befindlichen
zwei Pferde im Geſamtwerte von 2400 Mk. fort. Er will
bei dem ſonderbaren Einbruchsdiebſtahl betrunken geweſen
ſein und nicht mehr wiſſen, was er damals getan habe.
Er fühle ſich überhaupt etwas ſchwach im Kopfe und leide
öfter an Schmerzen, weil er früher einmal gefährlich ge
ſchlagen worden ſei. Nach dem Einbruch brachte Engel
hardt die Pferde nach Halle und ſtellte ſie im Gaſthof
„Zum ſchwarzen Roß“ unter. Vermutlich wollte er ſie
hier verkaufen, was er freilich beſtreitet. Der Beſtohlene
reiſte dem Diebe am andern Tage nach und ſetzte ſich bald
wieder in den Beſitz ſeiner Pferde. Engelhardt muß ſeinen
törichten Streich nun mit vier Monaten Gefängnis
wegen ſchweren Diebſtahls büßen.

Halle, 19. März. Vor der hieſigen Strafkammer
wurden heute die Sraßendemonſtrationen vom
6. und 18. Februar verhandelt. Es war Anklage wegen
Auflaufs und Beamtenbeleidigung erhoben. Von den
verhafteten 9 Demonſtranten des 13. Februar wurden 4 zu
5 Wochen, 2 zu 4 Wochen und einer zu 30 Mark Geldſtrafe
verurteilt; 2 wurdtn freigeſprochen. 3 Demonſtranten des
6 Februar erhielten 2 bis 4 Wochen Gefängnis. Weitere
Anklagen werden in der nächſten Woche verhandelt. Jm
ganzen iſt gegen mehr als 80 Perſonen Anzeige erhoben.

Jn dem Prozeß gegen den Reiſenden Karl
Wollitz wegen Tötung ſeiner Geliebten, einer Frau
Wieſener, wurde am Freitag in Berlin das Urteil ge
fällt. Dem Wahrſpruch der Geſchworenen gemäß wurde
der Angeklagte wegen Körperverletzung mit tödlichem
Ausgang zu zehn Jahren Zuchthaus undzehn Jahren
Ehrverluſt unter Anrechnung von einem Jahr der erlittenen
Unterſuchungshaft verurteilt Der Staatsanwalt hatte
13 Jahre Zuchthaus beantragt.

Wegen Beleidigung des Chefs des
Militärkabinetts. Die erſte Strafkammer des Land
gerichts I Berlin verurteilte die aus Oſterreich ſtammende
Maſſeuſe Joſephine Bendl wegen verleumderiſcher
Beleidigung des Chefs des Militärkabinetts, Exzellenz
Frhrn. v. Lyncker, zu acht Monaten Gefängnis. Die



Angeklagte behauptete, in Monte Carlo einen angeblichen
Comte Hochberg kennen gelernt zu haben, der dem franzö
fiſchen Kriegsminiſter Pigttart verſprochen habe, Feſtungs
und Mobiliſierungspläne, u. a. einen Plan der Feſtung
Metz, für zwei Millionen Francs zu verkaufen Der an
gebliche Comte Hochberg ſollte, wie die Angeklagte nach
einem Bilde erklärte identiſch ſein mit Freiherrn v. Lyncker.
Bei der Gegenüberſtellung mit dem General widerrief ſie
aber dieſe Behauptung. Durch umfangreiche Ermittelungen
der politiſchen Polizei wurde feſtgeſtellt, daß die ganze
abenteuerliche Geſchichte völlig erfunden iſt.

Haftentlaſſung der Frau von Schönebeck.
Der Strafſenat des Oberlandesgerichts Königsberg hat
auf den Antrag der Verteidiger Dr. Salzmann- Allenſtein
und Vahn-Berlin beſchloſſen, die verhaftete Frau v. Schöne
beck gegen eine Kaution von 50000 Mark aus der Unter
ſuchungshaft zu entlaſſen.

Luftſchiffahrt.
Leipzig, 19. März. Grades erſter Flug in

Leipzig am Sonnabend geſtaltete ſich zu einem vollen
Erfolge. Nach einem kurzen Anlauf hob ſich der
Apparat, ſteuerte auf den Leutzſcher Wald zu und flog in
einer Höhe von etwa 50 bis 60 Metern in prächtigem
Bogen über den Sportplatz und die Frankfurter Wieſen.
Er landete nach 8 Minuten 33 Sekunden ſehr glatt auf dem
Platze. Wegen des ungünſtigen Windes wurde Grade
nicht geſtattet, noch einmal aufzuſteigen.

Leipzig, 20. März. Heute nachmittag unternahm
Grade auf dem hieſigen Sportplatze zwei erfolgreiche
Flüge. Beim dritten wurde der Apparat über dem
Gehölze am Schützenhof von der Luftſtrömung ins
Gehölz gedrückt und erheblich beſchädigt. Grade
blieb unverletzt

Neueste Nachrichten.
Rom 21. März. Die geſtern erſchienenen Blätter

begrüßen den Reichskanzler von Bethmann
Hollweg mit den herzlichſten Worten. „Giornale
d'Jtatia“ ſchreibt Wir heißen den Reichskanzler, der
morgen hier eintrifft, um den König zu huldigen und
unſere Regierungsvertreter perſönlich kennen zulernen,
herzlich willkommen. Wir ſind ſicher, damit die Ge
fühle des Landes auszudrücken, welches die Gefühle
der Sympathie kennt, die der hervorragende Staats
mann für unſer Land hegt. Der Reichskanzler, welcher
die Politik einer großen Nation leitet, die mit unſerem
Lande durch die Bande eines feſten Bündniſſes und
alter Freundſchaft verbunden iſt, hat das Verdienſt,
die italieniſch deutſchen Beziehungen, wie ſein erlauchter
Vorgänger Fürft Bülow, gepflegt zu haben. Herr
v. Bethmann Hollweg hat daher ein volles Recht, zu
unſeren Freunden gezählt zu werden, und als ſolchen be
grüßen wir ihn. „Corriere d'Jtalia“ führt die Auslaſſun
gen des Grafen Kanitz im Reichstage über den Dreibund

Auzeigen.
Fur dieſen Teil überninunt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familienngchrichten.
Dom. Getraut: der Büfettier L

Storck mit Frau M geb. Reißhauer.
Stadt. Getauft: Hermann Paul, S. des

Maurers Voigt Paul Kurt, S. des Heizers
Schneider Max Hellmuth, S. d. Bürogehilfen
Käther. Getraut: der Fabrikarbeitet
F. W. Große mit Frau E. A. Dietze geb
Spieß. Beerdigt: der Jnoalide
Lindner der Rentenempfänger Franke;

Ww. Baſtian. eAltenburg. Getauft: Urſula, T. des
Nahrungemittelchemikers Dr phil. Acker
mann. BGetraut: der Schloſſer W.
Dietrich mit Frau M. geb. Engelhardt
der Kaufmann R Prüfer mit Frau Berta
geb. Duchheiſter. Beerdigt: Frau
Anna Wege geb Müller.

Für die zahlreichen Geſchenke anläßlich
der Konfirmation unſres Sohnes Wilhelm
ſagen wir auf dieſem Wege unſern herz
lichſten Dank.

Karl Gebhardt und Frau.

Verſteigerung.
Dienstag nachm. 5 Uhr

ſoll ein
weiß un) braungeſleckter Jagd hund

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.
Königl Filgut-Abfertigung.

die

an und fügt hinzu: Dieſe Worte des Grafen Kanitz
wurden vom Reichstage mit allgemeinem Beifall auf
genommen. Wir ſchließen uns dem Beifall ſeiner
Landeleute an und begrüßen den Reichskanzler als
willkommenen Gaſt und Vertreter einer großen Nation,
mit der uns vielfache Bande der Kultur und des
politiſchen Lebens verbinden. Vita“ ſchreibt: Der
Reichskanzler entſpreche mit ſeinem Beſuche dem leb
hafteſten Wunſche Jtaliens. Jeder italieniſche Miniſter
des Auswärtigen, wer er auch ſein möge, wünſche auf
richtig, das Bündnis und die Freundſchaft mit Deutſch
land aufrecht zu erhalten. Die auswärtige Politik
Italiens könne niemals von der Tatſache abſehen, daß
ein ſtarkes Gefühl der Sympathie das italieniſche und
das deutſche Volk miteinander verbinde.

Biarritz, 21. März. König Eduard, der infolge
einer ſtarken Erkältung das Zimmer hüten mußte, iſt
wieder hergeſtellt.

London, 21. März. Zum Wochenſchluß iſt das
politiſche Barometer hier plötzlich auf Sturm
geſunken. Die Sonntagsblätter aller Parteien er
warten neue allgemeine Wahlen faſt unmittelbar,
d. h. innerhalb der nächſten Wochen, und deren Anſetzung
vielleicht bereits über die Oſterfeiertage, ſo wie die letzten

Wahlen über Weihnachten ausgeſchrieben waren. Ob es
fich dabei nur um einen beabſichtigten Druck auf die
widerſpenſtige Partei Redmonds handelt, um dieſen zur
Annahme des Budgets zu bewegen, bleibt abzuwarten.
Winſton Churchill erklärte in einer Rede zu
Mancheſter, er werde vielleicht innerhalb der nächſten
Woche zur Wiederwahl vor ſeinen Zuhörern ſtehen.
Jm Departement des Haupteinpeitſchers in Downing
Street herrſcht fieherhafte Tätigkeit zur Vorbereitung der
neuen Wahlen. Der Haupteinpeitſcher der Regierungs
partei hatte mehrere Konferenzen hierüber mit Asquith.

Konſtantinopel, 21. März. Eine Abteilung
griechiſcher Jägertruppen geriet an ver türkiſchen
Grenze mit türkiſchen Soldaten zuſammen. Ein
griechiſcher Soldat wurde verwundet. Der griechiſche
Geſandte erhob Vorſtellungen bei der Pforte.

London, 21. März. Der Paſſagierdampfer der London
and North WeſternBahngeſellſchaft Connemara“, der mit

28 Paſſagieren von Greenore nach Holyhead dampfte,
kollidierte geſtern nachts mit dem britiſchen eiſernen
Schraubendampfer „Marqueß of Bute“ auf der Höhe der
SkerriesKlippen. Dieſer wurde ſo ſchwer beſchädigt, daß
er in vier Minuten unterging. Seine aus 13 Perſonen be
ſtehende Bemannung wurde ouf die Connemara“ gerettet

Sonntag vormittag 9/2 Uhr starb nach lIängeren schweren Leiden
unser Uebes

Paulchen
im Alter von 2 Jahren 7 NMonaten, was wir hiermit sehmerzerfüllt anzeigen.

Gustav Röcder und BVram,
Klempnermeister.

Die Beerdigung Hndet Mittwoch den 23. d. M. nachmittags 3 Uhr
vom Trauerhause Saalstrasse 5 aus statt.

Allen lieben Verwanäten und Bekannten die Trauernachricht, dass
am Sonnabend den 19. d. N. abends 72/4 Uhr nach langen sehweren Leiden
unsere liebe Mutter, Schwieger- und Grossmutter,

Frau Wilhelmine Krebs
verw. Böhme geb. Marggraff

im vollendeten 61. Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bündorf, den 19. März 1910.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 23. d. M. nachmittags 3 Uhr statt.

Dieſes Schiff war nur wenig beſchädigt und traf um 2 Uhr
nachmittags wohlbehalten in Holyhead ein, wo die Mann
ſchaft des „Marqueß of Vute“, welche nur das nackte Leben
gerettet hatte, ans Land geſetzt wurde.

c cmProduktenbörſe in Leipzig
am 19. März

Weizen behauptet e e e du v
inländiſ. 213 218 6z. B. gerſt., hie. 165--175 bz. B.
Argenti. 232 238 bz. B. feinſte über Notiz
ruſſiſcher 236 241 bz. B. SaalG. 171-184 bz. B
Hanſas b5. B. feinſte über Notiz

Mahl u. Futterw. 185 bis
Roggen ruhig 163 bz. B.

inländiſ. 150-—-156 bz. B. Hafer ruhig
Preußiſ. 155--1606b. inländiſ. 166 171 bz. B.
ausländ. B. feinſter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 19. März. (Mit
teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig und
Umgebung.) Weizenmehl Nr. 00 831,00 Mark. Roggen
mehl Nr. 01 22,50 Mk. per 100 Kg.

Berliner Getreide- und Produktenverkehr.
Berlin, 19. März.

Weizen lok. in. 222,00-—223 00 Mark
Roggen lok. inl. 155 00-166,00 Mark.
Hafer fein 170,00-173,00 k. h mittel 168,00 bis

69 00 Mark.
Weizenmehl r. 00 bentte 26 75 29 75 Mk.
Roggenmes!ü e. O uns 11900-31,10 Mk.
Gerſte inl. leicht 140 00 145,00 k. 5. ſchwer a

Wagen und ab Bahn 146 00 466,00 e. u. vruß. fus
Wagen leichte 180,00- 134 00 Mark.

Weizenkkeie zrab netto exkl. Sack gh Mäühle 11,50
bis 12 50 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,0 bis
13,60 k.

Reklameteil.
Bad 6odenthal i. öpeſſart
Das aus der Bromquelle her
geſtellte verſtärkte

radinmhaltige Bromſalt
ſowie die radinmhaltige
Bromquelle ſelbſt als Trink
brunnen bewähren ſich vorzüg
lich bei Schlafloſigkeit, nervöſen
Störungen 2e. Die Sodenthaler
Radiumhaltige Rochusquelle

wird ärztl. empfohlen bei Stoffwechſelerkrankungen,
Magen u. Darmerkrankungen 2c. Erhältlich in
Merſeburg Kgl. priv. Dom Apotheke.

Bad Sodenthal im Speſſart.
Lager: Berlin W. 15, Faſanenſtr. 65.

„Behaftet mit hartnäckigem

lautaussbhlaß

habe ich nach 1 Stück Zucker's Patent
Medizinal Seife ein vollſtändig reines Ge
ſicht. Jch gebrauche Jhre Seife zeitlebens.
O. W. in Guben.“ a Stck. 50 Pf. (160/0 ig)
u. 1,50 M. (35 ig, ſtärkſte Form). Dazu
gehörige Zuckreb Creme 75 Pf. und 2 M.,
ferner Zucks Seife (mild) 50 Pf. u. 1,50 M.
Bei Wilh Kieslich

Wakre Wunderkinder
erzielt man mit

Carl Kochs Mährzwieback,

denn derselbe ist sehr wohl-
schmeckend, besätzt höch-
sten Nährwert, befördert
die Körperzunahme, stärkt
den Knochenbamu, verhim-
dert die KinderkrankK-heiten als Rachitis, Skrophulose
etc., da er die Bestandteile einer
guten Kuhmilch mit den der Mutter-
mileh eigenen Nährsalzen und Phos-
phaten vereint. Zu haben in Tüten
und Paketen a 10, 20, 30 u. 60 P.
in den dureh Plakate Kennt-
Uehen Verkaufsstellenm.

Cin gut erhaltenes gehr. Sofa

verkauft
Pohble, Große Ritterſtraße 8.

Iruthäbne nd Iruthennen

a Pfd 90 Pf verkauft a Sachsse,
Röſſen Nr. 22. Beſtellungen werden
Entenvlan 3 angenommen.
Verkaufe meinen 10 Mon. alten lang

harigen Jagzdhundrüden
Tell iſt ſehr gut veranlagt, apportiert zu
Waſſer und zu Lande. Spez Waſſerhund,
ſchwimmt ſehr gut und lange, korrekt ge
baut und ſehr wachſam. Sonſt noch roh
Preis 40 Mk inkl. Kiſte. Näheres brieflich
Max Hagemann, Möckerling,

Poſt Mücheln

ff. Scheiben u. Schlenderhonig

empfiehlt
Lehrer Kunmtueseh, Karlſtraße 13, part.

S

Geschenkt bekommen Sie

in Jhrem Haushalt verwenden.

neben abgebildete und voch viele andere hübſche Gegenſtände, wenn Sie

Gentner's Schuheréme „Nigrin“
Gentner's Seifenpulver „Schneekönig“
Gentner's Sauerſtoffwaſchpulver „Joffa“
Gentner's Metallputzpomade „Paſcha“
Gentner's flüfſige Metallpolitur „Gentol“

Alleiniger Fabrikant:
Carl Gentner, Fabrik chem.-techn. Produkte, Göppingen.



Annngnnnmuuuunnuns Dr. Dralle's

PaA e t rMalattine

Standesamtliche Nachrichten

der Stadt Merſeburg
vom 14. bis 19 März 1910

Aufgeboten: der Schuhmacher Robert
eczmionka und Marcella Riſchpler,
agnerſtraße 2 und Seitenbeutel 2; der

Arbeiter Wilhelm Kommolk und Anna
Arlt geb. Großer, Saalſtraße 8; der
Schloſſer Eduard Leonhardt und Jda Di
bowsky, Sixtiberg 6 und Hälterſtraße 6;
der Eiſendreher Paul Künzel und Alwine
Muckert, Markranſtädt und Halleſche Straße
30; der Kupferſchmied Paul Berbig und
Paula Müller, Neumarkt 63 und Ober
Altenburg 12.Eheſchließungen: der Büffetier
Louis Storck und Margarete Reißhauer,
Halle a. S.; der Schloſſer Wilhelm Dietrich
und Martha Engelhardt, Sand 14, der
Kaufmann Richard Prüfer und Berta
Buchheiſter, Hannover; der Fabrikarbeiter
Wilhelm Große und Anna Dietze geb. Spieß,
Schmale Str. 8.

Geboren: dem Papiermacher Buchta
1 S., Vorwerk 9; dem Zimmermann Helm
1 S., Margareten Str. 3; dem Schloſſer

Damit behandelte Bböden
e können naß gewiſcht wer

den ohne daß ſich Flecken

bilden und der Glanz ver Glycerin- und Honig -Gelee. Gegen
loren geht. gpröde und aufgesprungene Haut.

Il en e II Fettfreil! Ueberall zu haben.
Keine Glätte!

Große Ansgiebigkeiti Eierfarben,
Parkett- Seife

Marke Roſe giftfreio ein der Drogen und Farbenhandlung vonbeſtes, einfachſtes und

Oskar Leberl,billigſtes Reinigungs

Burgstrasse 18.
mittel ſelbſt für die dun
kelſten Böden. Vollſter

Eierfarben
und Eierpapiere

Erſatz für Stahlſpäne und

empfiehlt

Terventinöl
Kein Stanb! Leichte

Bohnermasse Arbeit! Naturhelle
Böden!

für Parkett, CLinoleum, Zu haben in den durch
Plakate kennilichenRödel 1 S, Sand 14; dem Maſchinenge Gestrichene Böden. Geſchäſten.

ülfen Dietrich 1 T., Halleſche Str. 27.n e en e Adler Dr. 09 er e 0dem Arbeiter Büttner Amts arten imigtee nen n re f e vGeſtorben: der Rentenempfänger s Finſter Meisner, München J. Pfeffergur en Sp. 7

geb. We g. J m r Ringäpfel a Pfd. 50burger Straße 45 die Ehefrau des Ein großer Transport Jungen Aprikoſen a Pfd. 75

r r ort z Pflaumen a Pfd. 20 u. 40uswärtige Aufgebote: der Zameiſter Aſpirant H. J. Stein und A. D. J Bullen, Ferſen nd Stiete, n a o
Mewes, Merſeburg und Burgſtall der Ge ſteht preiswert zum Verkauf nd gerarcherte geringe
ſchirrführer O. F. Rohr und M. A. Voigt Fiengesenaſt. Telephon 705Schkeuditz und Löbejün; der Kupferſchmied t a dliH. Menter und W. v M. Wittig Meuſchau Berth Cotte, Halle g. S Delitzſcherſtr. 6 Viebrampe) empfiehlt Emil Weidling,

Obere Freite Straße 19.und Greudnitz; der Former R. E. Riedel

Honig, gar rein,und A. Kahnt, Kretſchau und Grana; der
Sergeant O. Webelhorſt und M. Baatz,

a Pfund 1 Mark,
verkauſt

Merſeburg und Halle a. S.; der Architekt

Kramer, Lehrer Klein-Kayns

A. Heinz und P. F. M. Knoch, Greppin

Die Einzige

und Halle a. S.; der Schloſſer H. Zeiſe

beſte und ſicher wirkende mediz. Seife

weis und A. L. M. Buckel, Halle a. S

gegen alle Hautunreinigkeiten und Han

und Merſeburg; der Bahnarbeiter F. W
Nitzer und M. F. Mehlig, Diemitz und

ausſchläge, wie: Miteſſer, Finnen, Flechten,
Blütchen, Geſichtsröte 26, iſt vnbedingt die

Peißen.

Zu den Anzeigen im Staudes
amt ſind Ausweispapiere vor

zulegen. ea

Bekanntmachung. e z nIm Anſchluß an die Polizeiverordnung u m agenst 0 r tiger e efen Sh ne h nen de de e Kieeliet, Reinha S 2 rlung beanſtandeten Jleiſches in den Schläch gehört ein n wen rot al
tereien, machen wir hiermit bekannt, daßdie Entleerung der in den gewerblichen 9 m 9 n ReiseKörbve,Schlachtſtätten außerhalb der Betriebs räume r Wäsehekörbe,aufzuſtellenden, zur Aufnahme der bei der S S Tragkörbe.Größte Auswabl. Rilligſte Preiſe.Fleiſchbeſchau beanſtandeten Teile und der
ſonſtigen bei den Schlachtungen ſich er
gebenden feſten Abfälle dienenden Sammel
behälter im Monat April d. J. am 16. und

Albert Kunth,
Gotthardtftr. 30

zitgl. des Ravatt-Shar Vereins.30. April, von da an in den Monaten Maib er wer jeden n an r Sonn 9 79
end und in den Monaten Oktober bisApril an jedem zweiten Sonnabend (erſt die Elitemarken der Margarine- Industrie, S Cerm. Fischhandlung

e. roten Als Brotaufstrich von feinster Moſhere i empfiehlthieſigen Abdeckerei unter Aufſicht eines butter nicht zu unterscheiden. e Echellfiſch, Cabeljan,
Poligeibeamten zu erfolgen hat. Sofern in Ueberall erhältſich!- S Echvllen, Zander.r e r gee m Aneinige Fabrikanten: Ferner alnotwendig werden ſollte, hat der betreffende S feinſte Kieler Bücklinge,
Schlächtereiinhaber der Polizeibehörde Mit e eein d Polizeibehörde S A. L. MOFR G. m. b. e geräuch. Schellfiſch, Flundern,

Wir bringen dies hiermit den Jnhabern
gewerblicher Schlachtſtätten zur Kenntnis
mit der Aufforderung, für genaue Ein
haltung dieſer Vorſchriften Sorge tragen zuwollen. h hZuwiderhandlungen gegen dieſe Vor Eine Wohnung iſt zu vermieten z sn n n et el Scareen 20. elreleh möhlertes Inme Btcuntohl und öprößchen
etrage von an deren Stelle i e 1. il ab ietUnvermögensfalle verhältnismäßige vaſt Wohnung Kreis 5 l e Sbere Breite ktraze 18. empfiehlt

Daſelbſt freundliche Schlafſtelle mit Lippold Bürgergarten.

RITONR-BAHRENFELD. e Lachsheringe, Bratheringe,
J Eardinen, Fiſchkonſerven,Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmer.

tritt, geahndet. vermieten, 1. April od ät beziMerſeburg, den 16. März 1910. W 2 Betten zu vermieten. Beides mit oder
Die PolizeiVerwaltung. Wolnun ohne Penſion. Rotkleen e 9Fwangsverſteigernngg mung e Ein Kleines Wohnhaus userne (doppelt get. n. ſeidſre

Mittwoch den 23. März 1910, vor zum 1. Juli, 5 Zimmer. Zubehör mit zwei Wohnungen zu verkaufen Esmittags 10 S virr ein e a unter „Beamter“ an die Gr. Ritterſtraße 16. TWniente c u. e

2 2 .Sor n erneWenn en rn eng ver Wohnung, ſind 398 9 Mark m ten n v it 13
auft werden. Stube, Kammer und Küche, zum 1. April Ackerhypothek auszuleihen per ſofort ſVerſammlung in unſerm Geſchäfts tet oder ſpäter. Näheres durch Fankhans g. I t er ulg 10.ine r den 10 ſwat T wer unter P 18 Friedmann e a Poſtſtr. 2. p

ſeit t tet ne e er Gulerhaltene Möbel ein Herren Die ſchlimmſten Feinde
hen je Cigſchrznke der Menſchheit ſind LFreundliche Wohnung, e ne e ben eben Werten b. ſ. ein damenrad, ſowie 2 Gisſchränke ter Junlteret neu Be

heizbare Zimmer, Küche und allem Zu unter I K. 100 an die Exped. d. Bl preiswert 3 verkaufen Saus 24 trinke „Arma“ Patet 60 Pf. echt amerik.
behör, Waſſerkloſett, Gasanlage, zum Mein ſchönes Landhaus Kinderwagen- rege Se la e

Reinh Rietee Kaiſer-Drog Roßmarkt.e e Wehen maner z RNanmburger Str. 4e e e e ehe z Sag an erregten Gelegenheitskauf! ſche Meſſer en u. ſener
Garten will ich i rt ifür einzelne Leute paſſend, zu vermieten Dugerdem r an re Wohnhens Neue hochelegante Kaſtenwagen mit Preisselbeeren, Jauerkodl

und 1. Jult, auch früher, zu beziehen A 3Auflage, Eiſenbügelverdeck, Gummirädern,Veuenien Kr Obere Breite Str. 16 Porzellangriff, moderne Farben und ver jFreundliche ſaubere Wohnung, Stube, 1. Etage, 2 Logis ver 1. Juli zu ver nickeltes Geſtell, ſo lange der Vorrat Spege- II Jalakkartofteln

Kammer, Küche und Zubehör, für ältere mieten. Alles wird neurenoviert und reicht, für M. 43. p. Stück zu verkaufen. empfiehlt
Leute paſſend, Preis 42 Tlr, zum 1. Juli den bei üb f en begehen Zu erfragen in der Erx. d v lnchtigt unree Emil Pursche, Neuwartt 14. E. Tauch, Preußerſtraße J

Deramwortliche Redaktion Drug und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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